. 


jungen Kaiſer, der ihm die höchſten Ehren erweiſt, 


Rendsburg — das iſt alles, was wir über die Jugend Moltkes 


Examen beſtehen müſſen. Er war arm und ohne jeden Zu⸗ 


arbeitete er ſich nach und nach zu den höheren Chargen empor, 
DZ in nicht allzuſchnell: 12 i 1 


3 ” 
128359 Generallieutenant und — i ä 5 
Dettern im Buche der Geſchichte verzeichnet, und es find dieſelben, welche die ſtufenweiſe | 


wußzt 


Die er dan iger Jeitun 5 erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
Air RN Boftanffatten des In- und Auslandes angenommen. Preis 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danzig 


Ju Moltkes 


Die Laufbahn eines armen preußiſchen Lieutenants, das Lebenswerk eines genialen Menjd 
die Keeresgeſchichte und Waffenthaten des jungen Reiches — das Gedächtniß dieſer drei drän 
in dem heutigen Gedenktag zuſammen. Der greife Schlachtendenker Moltke feiert heute feinen 

! * 
em von den noch lebenden Paladinen aus der Zeit des großen Krieges wird ein 0 
gemeines Gefühl der Verehrung entgegengebracht, wie ihm, dem ſtillen Denker auf einſamer 
an deſſen Perſon jede Partei, jeder Stand, jede Bevölkerungsſchicht ihren Antheil begehrt. Don 

bis herab zu dem Tagelöhner im einſamen 
dem ſchlichten Bildni des Greiſes emporblickt, das in ſeinem Stübchen ha 
bringen alle, alle bewegt ihren Glückwunſch dar. der Soldat ehrt den genialen Strategen, 
Bürger die ſchlichte Einfachheit des Bürgers in ihm, der Gelehrte den tiefen Denker, der Philan 
den geſinnungsverwandten Genoſſen, und der Poet erfreut ſich an dem mahellofen Charakte 
des Menſchen, der ſolchen Genius in ſich birgt. 

Und doch — wie wenig wiſſen wir von dem Menfchen, deſſen Thaten uns fo viel erzähl 
Die geſchwätzige Bereitwilligkeit der modernen Berühmtheiten, 
Auskunft zu geben über ihr Fühlen und Denken, über ihre Ge⸗ 
wohnheiten, ihren Lebensweg und ihre menſchliche Eigenart, ſie 
hat jederzeit dem Greiſe gefehlt, deſſen 90. Geburtstag wir heute be- 
gehen. Kaum, daß die militäriſche Rangliſte ſpärlichen Beſcheid 
giebt. Geboren 1800 in Parchim als Sproß eines altmecklen⸗ 
burgiſchen Adelsgeſchlechtes, deſſen Stammſitz das Gut Samrow 
bei Riebitz iſt und das in den Oſtſeeländern und in Däne- 
mark große Verbreitung beſitzt, eine freudloſe Jugend in der 
Kadettenanſtalt zu Kopenhagen, ein Jahr als Page am däniſchen 
Hofe, ein Jahr Lieutenant in dem damals noch däniſchen 


Nr. 18568. 


birgsdorf, der zu 


wiſſen. 

5 „Sie kommen ſchlecht bei mir an, wenn Sie denken, 
daß mein Leben ſich zu einer jener glänzenden Beſchreibungen 
eigne, wie die Herren Poeten und auch das Publikum ſolche zu 
lieben pflegen. Mein Leben iſt ſo arm an Epiſoden, daß man 
es faſt langweilig nennen könnte, und ich wüßte nicht, was 
die Biographen anders als Daten und wiederum Daten darin 
finden könnten.“ Alfo äußerte ſich einſt Moltke in feiner über- 
großen Beſcheidenheit gegen einen Schriftſteller, der ihn um 
Material zu einer Biographie bat. 

Gewiß, Daten, nichts als Daten! 1822 trat der junge, 
unmilitäriſch ausſehende und bürgerlich ſchlichte Mann in 
Frankfurt a. O. als Lieutenant in die preußiſche Armee. Man 
empfing ihn gerade nicht mit offenen Armen, und er hat bei 
ſeinem Uebertritt in preußiſche Dienſte erſt noch ein ſtrenges 


ſchuß von Haus aus und hat die ganze Mijere des Daſeins 
eines vermögensloſen Offiziers durchkoſten müſſen. Dennoch 


ch immerhf Jahre war er Lieutenant, 


kin 1856 
1871 Feldmarſchall! 
Aber ſie ſtehen mit ehernen 


Daten, nichts als Daten! 


wickelung des einigen Reiches markiren. Das leuchtende Ruhmesgeſtirn Moltkes ging auf 
den Schlachtfeldern Böhmens auf. Es war am 3. Juli 1866, als das Genie des Strategen ſich zum 
erſten Male in ſeiner ganzen Größe kund gab. Seit 14 Tagen waren die Leere in Bewegung, 
noch glichen ſie einzelnen Bächen, die erſt zum mächtigen Strome ſich vereinigen ſollten, und ſchon 
ermüdet von Gefechten, Generalmärſchen und Freilagern, ſchickte die Armee ſich an, einige Ruhe zu 
genießen. da kam in tiefer Nacht die Kunde von dem geplanten Angriffe der Heſterreicher und 


Sachſen. Moltke wurde geweckt und ſtellte ſofort den Marſch⸗ und Angriffsplan feſt, Boten 
ſprengten hin und her — und am anderen Tage war das Heer ſchlachtbereit. Wie die Figuren 


eines Schachbrettes, jo glatt und pünktlih rückten die einzelnen Heerkörper in ihre Poſitionen, zu⸗ 
let die Armee des Kronprinzen, die eine weite Umgehung auszuführen hatte. Während alle 
anderen zagten und bangten und das Ineinandergreifen der Räder dieſes complicirten Uhrwerkes 
nicht begriſſen und für unmöglich hielten, hielt Moltke mit eiſerner Ruhe auf ſeinem Pferde — Er 
daß feine Rechnung flimmen würde. N Es 


6. Dkto 


end und Montag früh 
Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 


eee 


er. Morgen-Ausgabe, 


N 


„ Beftellungen werden in der Expedition, e Nr 4, und bei 
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3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben - geipaltene 
“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


0. Geburtstage. 


Von der Wahlſtatt des Böhmerlandes führte ihn feine Laufbahn auf die Schlachtfelder Frank- 
reichs. Es iſt unnöthig, über den Einfluß Moltkes auf die Entwickelung der Dinge dort auch nur 
ein einziges Wort zu verlieren. Was er im framöſiſchen Kriege ſchuf und wirkte, ift fo allbekannt, 
daß der junge Gymnaſtaſt wie der ergraute General die umfaſſendſte Kenntniß darüber beſitzen; es, 
ift andererfeits fo rieſengroß, daß Bände nicht ausreichten, dieſes Merk zu würdigen. 

Der Mann, der einer der Klaſſier des Kriegsweſens für alle Zeiten bleiben wird, hebt ſich 
auch als Menſch hoch über dem Niveau des Alltäglichen empor; und dankbarer faſt noch und 
intereſſanter iſt es, den Menſchen zu ſtudiren, als den großen Strategen, Freilich, der Stoff ift ſpröde 
genug; der große Schlachtendenker hat es verjchmäht, den n, ſind fen Material zur Verfügung zu 
ſtellen. Die einzige Selbſtſchilderung, die wir von ihm beſitzen, ſind feine Briefe über ſeine Wirkſam⸗ 


keit in der Türkei und Kleinaſien, wohin er 1855—63 als Inſtructor und Organiſator der türkiſchen 


Armee commandirt war. Es iſt ein gehaltreiches, bedeutungsvolles Werk, in klaſſiſchem Stil ge- 


ſſchrieben und von ſcharfer Beobachtungsgabe zeugend. In ihm tritt die liebenswürdige Perſönlich⸗ 


heit des Schreibers voll in den Vordergrund. Und dieſe Briefe — die urſprünglich nicht für die 
. Oeffentlichkeit beſtimmt, ſondern nur für feine Schweſter ge- 

ſchrieben waren — trugen ihm reichen Lohn: ſie warben ihm das 
Weib, mit dem er über 20 Jahre in reiner, glücklicher Ehe lebte. 
Sa, auch ihm, dem eiſernen Schlachtendenker, iſt die 

Weihe der Liebe zu Theil geworden. Eine Engländerin, Mary 
Burt, die Stieftochter ſeiner älteren Schweſter, wurde durch 
die Lectüre jener Briefe zu heißer Leidenſchaft für den ſeltenen 
Mann entflammt und wurde in den vierziger Jahren ſein 
Weib. Nach einer freudloſen Jugend, nach einem ernſten, 
harten Jünglings- und Mannesalter ſtrömte plötzlich der volle, 
ungeiheilte Sonnenſchein des Erdenglückes auf den Mann 
hernieder, der Zeit feines Lebens einſam war und, als das 
heißgeliebte Weib ihm zwei Jahre vor dem großen Kriege 
ER auch einſam auf feiner Höhe geblieben iſt, bis heutigen 
ages. 5 N 
Don dem Denker, welcher, ohne mit einem Nerv zu 
zucken, die Uhr in der Fand, mitten im Schlachtgewühle ſinnt 
und berechnet, welcher von ſeinem mit Landkarten bedeckten 
Schreibtiſche aus auf 50 Schienenſträngen 1009 Eiſenbahnzüge 
"auf die Minute pünktlich nach ihrem Ziele dirigirt, auch 
von ihm gilt das ſchöne Wort: „Nichts Menſchliches iſt ihm 
fremd“. Wir wiſſen, daß dieſe kühle Cäſarnatur mit ſüdlicher 
Gluth lieben konnte; wir wiſſen, daß er noch jetzt an manchem 
Abend aus der Geſellſchaft ſich fortſtiehlt, um am Grabe der 


daß er voll Kerzensgüte und Menſchenfreundlichzeit iſt. 
Harmlos oft und behaglich, ein leidenſchaftlicher Musikfreund, 
iſt er alles andere als der „große Schweiger“, als den ihn eine 
Legende hinſtellt. Moltke iſt im Gegentheil überaus ge- 
ſprächig und beſitzt eine geradezu graciöſe Unterhaltungs- 
gabe, A durch einen ächtigen Humor. W ihn 


Welcher ſeiner Zeit dienet, der dienet ehrlich — hab' Dank, du freundlicher Greis, für alles, was 
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heißgeliebten Gattin ftille Thränen zu weinen; wir wiſſen auch. | 


| Vendetta. Aa 
23) Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


Als Santandra die Thür öffnete, bemerkte 


Paola erſt, daß er um das eine Handgelenk eine 


Schnur gebunden hatte, die an dem Halsbande 
eines großen, dunkelgrauen Hundes befeſtigt 
war, der ſich hinter ihm verſteckte und nur von 
Zeit zu Zeit den Kopf vorſtreckte, um ſeine Be- 
obachtungen anzuſtellen. Sie ſtand ſtille; ſie 
fürchtete ſich, an ihm vorüber zu gehen, ſo wilde, 
chen Augen hatte ſie noch nie zuvor ge- 
ehen. 

„Er thut Ihnen nichts, wenn ich zugegen bin, 
man muß nur ein wenig vorſichtig ſein und die 
Schnur in Gegenwart von Fremden nicht los- 
laſſen; geſtern erſt hat er einen Hirten wieder 
gebiſſen.“ 

Nach dieſen beruhigenden Worten führte er 
ſeine Geſellſchaft in ein großes Zimmer, das in 
Folge der herabgelaſſenen Rouleaux halb dunkel 
war, doch konnte man ein Beit mit ſchneeweißen 
Laken erkennen und im Bette einen jungen 
Herrn, der Paola die eine Hand entgegenſtreckte. 
Sie eilte auf ihn zu, kniete nieder und barg ihr 
Haupt an ſeiner Bruſt, damit niemand die 
Thränen ſehen ſollte, die in ihren langen Wimpern 
zitterten. 

„Mein armer, armer Mariano!“ flüſterte ſie. 

„Nun, nun!“ unterbrach er ſie in munterem 
Tone, unter dem er ſelber ſeine Bewegung zu 
verbergen ſuchte. „Du gehſt zu arg mit mir um, 
Schweſter! Du denkft garnicht an den da!“ er 
zeigte mit der freien Fand auf feinen linken 
Arm, der in einer Kapſel von Gyps, die jegliche 
Bewegung hinderte, ſteif an feiner Seite lag. — 
„Ein gebrochener Arm und ein gebrochenes 
Bein, ſieh, das iſt das Ganze! — Und wie ich 
mich nach Euch gejehnt habe, beſonders nach dir, 


ſeitdem ich hörte, daß du hier heraufreiten 
wollteſt. Wie kamſt du nur auf den Einfall, du 


kleine, feine Puppe, die ſich ſonſt vor jeglicher 


Anſtrengung ſcheut? — Nun erhole ich mich und 
werde wieder geſund, in aht Tagen darf ich 


wieder aufſtehen. Arm und Bein werden ftärker 
denn je zuvor, das ſagt Herr Niolino. Was ver⸗ 
langt Ihr da noch mehr?“ 

„Und dann müſſen Sie beachten, Comteſſe, daß 
nur der linke Arm beſchädigt iſt“, ſagte der alte 


Santandra. „Er kann deswegen die Büchſe ebenſo 
gut handhaben wie vorher, und er verſteht ſich 
auf ſeine Büchſe! — Der Burſche ſollte nur mein 
Sohn ſein! er iſt mehr werth als die beiden 
anderen, die daſitzen und ihre Zeit mit dem Leſen 


der dummen Bücher hinbringen.“ Er nickte Zevaco 


zu, lächelte und reichte ihm die Hand, dann fuhr 
er fort: „Was ſagen Sie dazu? Als Niolino Ihren 
Bruder zwiſchen den Klippen fand, hatte der Graf 
ein Mouflon über der Schulter, das war durch 
den Kopf geſchoſſen, — durch den Kopf, ſage ich 
Ihnen, in einer Entfernung von hundert Metern, 
denn näher kann man nicht an die Thiere heran- 
kommen, ich kenne die Jagd. — das nennen wir 
hier oben eine Büchſe handhaben können, — 
wie? — Er follte nur mein Sohn fein, ich ſage 
Ihnen, dann würden die Todtenglocken drunten 
in dem todten Dorf öfter läuten, und Tactaroni 
und ſeine Brut würden ſich ſchon hüten, die Naſen 
ſo hoch zu tragen; wir haben ſie ihnen freili 
ſchon geſtutzt, und zwar ganz gehörig!“ 5 
Colonna lag da, die Hand ſeiner Schweſter in 
der ſeinen; er glättete ihr lockiges Haar, lächelte 
erſt ihr zu und dann dem alten Santandra. 
„Was willſt du nun eigentlich hier oben, du 
feine Salonblume?“ fragte er Paola, als Gan- 
tandra ſchwieg. „Du, die es früher nicht ertragen 
konnte, drei Stunden mit der Eiſenbahn zu 
fahren, ohne ſich den nächſten ganzen Tag aus⸗ 
zuruhen! und Fräulein Fleuron! geſtattet mir doch 
die Frage, was Ihr Beide hier wollt?“ f 
„Natürlich dich pflegen, du Undankbarer! und 
dich, ſobald du den Transport ertragen kannſt, 
nach Kjaccio zurückführen,“ Da 
„Aber ih will nicht nach Ajaccio zurückgeführt 
werden und mich nicht von Euch pflegen laſſen! 
Gleich dem Evangeliſten Matthäus habe ich einen 
Engel an meiner Seite. Sie iſt weit bejier, 
Millionen Mal ſo gut als Ihr alle mit einander. 
Der alte Santandra glaubt, daß ſein Sohn Niolino 
mich gerettet hat, ich ſage aber nein, denn ſie, ſie 
allein iſt meine Reiterin. In den erſten Tagen, 
als die Sache bedenklich ne und ich aus 
einer Ohnmacht in die andere fiel, ſaß ſie neben 
mir; du mußt wiſſen, mein Kopf hatte auch einen 
Leck bekommen, und dann das Fieber, du! vierzig 
Grad, weißt du, was das heißt? zwei und vier 


find der ſichere Tod, ſieben und dreißig ſindnormal. 


Sie ſaß Tag und Nacht an meiner Seite, jedes Mal, 
wenn ich erwachte, ſah ich zwei milde Augen über 
mir leuchten; die kalten Umſchläge auf dem 


brennenden Scheitel, Troft, Hoffnung, alles kam 
von ihr. du brauchſt den Anderen nicht zu 
danken, theure Schweſter, danke nur ihr, ſie iſt 
meine Borfehung geweſen, fie hat mich gerettet. 
Fräulein Navia, wo find Sie, weshalb verſtecken 
Sie ſich? Ich weiß ſehr wohl, daß Sie hier 
ſind! Kommen Sie, geben Sie meiner Schweſter 
Ihre Hand, ſie iſt ein verzogenes Kind und im 
Beſitze aller Vorrechte des Reichthums und der 
Schönheit; aber wenn Sie ſie genauer kennen 
lernen, werden Sie ſicher ein klein wenig Herz 
hinter der harten Schale von Etiquette entdecken, 
mit der ſie ſich umgeben hat. Kommen Sie, 
Fräulein Navia, ich bitte Sie, Ihr Bruder, unſer 
geſtrenger Arzt, hat ja geſagt, daß Sie mir nichts 
abſchlagen dürfen!“ 

Aus einer Ehe im Halbdunkel, das fie bis 
dahin verborgen hatte, trat ein junges Mädchen 
hervor, anſpruchslos, beinahe zitternd, vom 
Scheitel bis zur Sohle in Schwarz gekleidet, eine 
reizende, feine, ſchmalſchulterige Geſtalt, ein 
bleiches Antlitz, zwei große, ſchwarze, ſüdländiſche 
Augen mit ſanft verſchämtem Lächeln. das war 
der Engel, den der Kranke herbeigerufen hatte 
und der ſich Paola langſam und zögernd näherte. 

„Dies iſt meine Tochter“, ſagte der alte Gan- 
tandra, „die einzige, die ich habe, und ich will 
auch garnicht mehr haben. Sie gehört auch zu 
denen, welche die Zeit mit Leſen vergeuden. Ich 
mußte fie nach Nizza in ein Inſtitut ſchicken, ich 
habe für ſie auf die „Revue des deux mondes“ 
abonnirt und jetzt ſpielt ſie da drinnen auf dem 
Tiſche eine Skala nach der anderen, um ſich in 
Uebung zu halten, und beklagt es bitter, daß 
man kein Inſtrument von Ajaccio heraufſchleppen 
kann. Ihrem Bruder gegenüber hat ſie ihre 
Pflicht gethan, weiter nichts.“ | 

„Jetzt wird der Herr Graf ſchnell gefunden”, 
ſagte Navia mit weicher, gedämpfter Stimme, 
deren Wohllaut Paola angenehm berührte. „Finden 
Sie, daß er ſo elend ausſieht? Mein Bruder ſagt, 
jetzt ſei alle Gefahr vorüber, ich fürchte mich nun 
nicht mehr.“ ; 

Jede dieſer Keußerung kam nach einer kleinen 
Pauſe heraus. Das junge Mädchen ahnte nicht, 
wie viel Gefühl ein jedes ihres Worte verrieth. 
Paola war bewegt, die Thränen liefen ihr von 
den Wangen herab, ſie ſchlang beide Arme um 
Navias Fals und küßte fie. Dann ging die 
Unterredung über in eine Beſchreibung der langen 
Reiſe, der Strapazen, welche man hatte erdulden 


müſſen, des ſchrecklichen Regenwetters und aller 
der unglaublichen Ereigniſſe, deren Augenzeuge 
Paola geweſen war. i 

Was die Comteſſe am meiſten in Erſtaunen 
ſetzte, war die gebildete Sprache, in der ji Tavia, 
nachdem ſie ihren Muth wiedergefunden hatte, 
auszudrücken verſtand. Graf Colonna lag ruhig 
da, lauſchte aufmerkſam jedem Wort, lächelte und 
blickte zu Paola hinüber, als wolle er ſich über 
zeugen, daß fie Havia auch genügend bewunderte. 

„Jetzt möchte ich gern ein Wenig ruhen“, ſagte 
er, „und Sie alle bitten, ſich zu entfernen. Später 
kann mir Paola vom Baier und der Mutter er- 
zählen. Es geht ihnen wohl gut, da du dich 
entſchließen konnteſt, fie zu verlaſſen. Wie der 
Alte wohl gebrummt hat, als er von meinem 
Unglück hörte! Sie müſſen nämlich wiſſen, Herr 
Santandra, ich bin das ſchwarze Schaf der Fa- 
milie. In den Augen der Colonnäer bin ich zu 
nichts nütze.“ ' 

„Der iſt, zum Teufel auch, kein ſchwarzes 
Schaf!“ ſagte Santandra und ſchlug mit der 
Hand auf den Betipfoſten. „Ich denke beſſer 
en Ihrem Herrn Vater. Hat er Sie ſchießen 
ehen? 5 

„Nein, aber er weiß dieſe Fähigkeit auch viel⸗ 
leicht nicht ſo zu ſchätzen, wie Sie.“ 

„Sit das möglich? Wozu taugt denn ein Mann, 
der ſeine Büchſe nicht zu handhaben weiß? der 
Herr Graf ſollte feine Reife auf Corſica nur ge- 
troſt aufgeben.“ 

Drinnen im Zimmer hatte Santandra die 
Schnur losgelaſſen. Sein Kund legte ſich in eine 
Ecke, von wo aus er genau beobachtete, was in 
der Nähe feines Herrn vor ſich ging. Als Gan- 
tandra mit der Hand auf den Bettpfoften jchlug, 
ſchlich ſich das Thier an ihn heran, blickte ſich 
mit ſeinen blutunterlaufenen Augen nach allen 
Seiten um, als wolle er ſich überzeugen, ob auch 
he im Werke ſei, was feine Nähe erforderlich 
mache. 

„Geht jetzt“, wiederholte Colonna, „mein 
Doctor kommt bald, und ich bin müde und 
möchte gern ſchlafen. Nicht wahr, Fräulein 
Navia, er hat mir jegliche Anſtrengung unier- 
ſagt, denn ſonſt komme ich wieder auf vierzig 
Grad, und dann iſt es aus mit mir. — Ja, du 
Wi mich fo an, Schweſterchen, laß mich deine 
weißen Prinzeſſinnenhände küſſen! Großer Gott! 
Welch ein Schwächling ich doch geworden bin, 
ſeit wir Beide zuletzt mit einander ſprachen.“ 


Widerſpruch. Bemerkenswerth if, daß e 
deutſchconſervatives Blatt, deſſen Herausgebi 
als Redacteur der „Conſ. Correſp.“ nahe B 
ziehungen zu der Parteileitung Unterhielt, ſi 
wenigſtens bedingt, gegen die Aufhebung des 
Identitäts-Nachweiſes ausſpricht. Das „Deutſche 
Tagebl.“ nennt die zu Gunſten dieſer Forderung 
angeführten Gründe „etwas oberflächlicher 
Art“ G) und führt aus, daß die Neuerung die 
mittel-, weſt- und ſüddeutſche Landwirthſchaft zu 
Gunſten der oſtpreußiſchen ſchwer ſchädigen würde. 


f Deuiſchland. 

Berlin, 25. Oktober. die Kaiſerin Friedrich 
hat, nach der „Bonner Zeitung“, die Villa 
Loeſchigk auf zwei Jahre zu einem Miethspreis 
von 19 000 ME. jährlich gemiethet. Das ſtattliche 
Anweſen, deſſen weitausgedehnte Parkanlagen 
ihm beſonderen Reiz und Werth verleihen, wird 
zur ſpäteren Wohnung für den Prinzen Adolf 
von Schaumburg-Lippe und deſſen zukünftige 
Gemahlin, Prinzeſſin Bictoria von Preußen, ein- 
gerichtet werden. die Billa wird zu dieſem 
Zwecke umfaſſenden baulichen umänderungen und 
Erweiterungen unterzogen und vollſtändig neu 
eingerichtet, um ſeiner Zeit den Anſprüchen eines 
Kofhalts entſprechen zu können; auch ſollen ſpäter 
noch kleinere Beſitzungen in der Nähe hinzu- 
gemiethet werden. In der Nachbarſchaft der 
Billa beabſichtigt man Stallungen für 16 Pferde 
zu errichten. 

* [ueber Wißmann und die Geſtaltung der 
Dinge in Oſtafrika] wird den „Famb. Nachr.“ 
geſchrieben: 1 5 

Major v. Wißmann wird zunächſt dem neuen Civil⸗ 
gouverneur berathend 12 Seite ſtehen, bis die Ver- 
waltung nach und nach vollſtändig in die Hände des 

errn v. Soden übergeht. Es liegt in der Abſicht der 

egierung, die Schuhtruppe erheblich zu redueiren, 
o daß nur die Hauptpunkte eine Beſatzung behalten, 

Din Stärke bereits ebenfalls feſtgeſtellt ſein 
Hbürfte. die Communication unter der hauptſächlich 
auf die Küſtenplätze zu vertheilenden Schutztruppe 
iſt Sache der Marine und der Küſtenfahrzeuge; 
landeinwärts bleiben nur ein paar Punkte 
an der Hauptkarawanenſtraße ſchwach beſetht. Auf 
dieſe Weiſe hofft man regierungsfeitig das Budget 
vom 1. Kpril 1891 ab erheblich, etwa um die Hälfte 
des bisherigen, herabmindern zu können. Ob 
Major v. Wißmann vom 1. April ab den Titel Reichs- 
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commiſſar beibehalten wird, erſcheint zweifelhaft; ſein 
Verhältniß zum Eivilgouverneur würde kein coordi⸗ 
nirtes, ſondern ein ſubordinirtes fein, Der Befehl 
über die rebucirte Schutztruppe wird zwar voraus- 
ſichtlich auf einen anderen Offizier derſelben über⸗ 
gehen, indeſſen weiß man ſehr wohl, daß der bloße 
Name Wißmann in Oſtafrina, und das Bewuftſein 
von der 1 dieſes Mannes daſelbſt unter den 
verſchiedenen Bölkerfchaften jo viel bedeutet wie eine 
Macht. Dies iſt denn auch die Urſache, daß der größte 
Werth darauf gelegt wird, Erg in Oſtafrika einen 
ſolchen Wirkungsbereichzuzumeilen, 5 er darin Befriedi- 
gung finden kann. Wie verlautet, hal Major v. Wißmann in 


dieſer Richtung ſelbſt Vorſchläge gemacht, weiche dann 


zu einem gegenſeitigen Einverſtändniſſe geführt haben. 
Danach würde Wißmanns Thätigkeit vom nächſten 
Jahre ab ſich auf das öſtliche Seengebiet erſtrecken, 
um dort den deutſchen Einfluß, beſonders die Be⸗ 
herrſchung der Seengebiete und ihre dauernde Ver⸗ 
bindung mit der Meeresküfte zu ſichern. 5 

Das Letztere ſtimmt mit den Angaben überein, 
die vor einigen Tagen die „Köln. Stg.“ in dieſer 
Kinſicht gemacht hat. daß die Schutztruppe 
erheblich reducirt und damit die Ausgaben ein- 
geſchränkt werden können, iſt jedenfalls mit be⸗ 
ſonderer Genugthuung zu begrüßen. . 

Ein maſſio filberner Lorbeerkranz! iſt dem 
Grafen Moltke zum Andenken an den Fackelzug 
überreicht werden. Derſelbe iſt in dem Atelier 
von Sy und Wagner hergeftelli. Die eingravirte 
Widmung lautet: „Zur Erinnerung an den 
Jackelzug Berliner Bürger.“ Rechts ſteht das 
Datum 26, Oktober 1800, links 26. Oktober 1890. 
Daas Kiſſen trägt in Stickerei das Wappen Moltkes. 
IRMoltheſtiftung.] Aus Parchim wird ge- 
meldet, daß die eingegangenen Beträge für die 


von 80 000 Mk. erreicht haben. 


oftafrika, iſt jetzt der olonialabtheilung 
rde, Amts zur Beſchäftigung überwiefen 
worden. i 

* jErtspi und Caprivi.] Wie die römifche 
„Riforma’ meldet, ging die Initiative zu der 
Malländer Zuſammenkunft der beiden leitenden 
Staatsmänner von Deutſchland und Italien vom 
General v. Caprivi aus, der Crispi bereits am 
6. Juli von feiner Abſicht, nach Italien zu reiſen, 
in Kenntniß geſetzt hat. i 

»Die Ermordung der Expedition Küntzel.] 

Von einem der beiden Ueberlebenden aus der in 
Witu ermordeten Küntzel'ſchen Expedition, dem 
Ingenieur Aug. Meuſchel, iſt an einen Hambur⸗ 
ger Bekannten ſoeben ein Brief eingelaufen, dem 
wir folgende Stellen entnehmen: 

„Zanzibar, den 4. Oktober 1890. den Brief von 
Kerrn Häßler mit der Unglücksnachricht werden Sie 
jedenfalls erhalten, auch wohl ſchon erfahren haben, 
daß ich als einziger von der Mehelei glücklich ent- 

kommen bin, nachdem ich einen Pfeilſchuß in den 

Rücken, ſowie eine Kugel durch den rechten Oberſchenkel 

erhalten hatte, Ich begab mich hier er, um meine 

Wunde ausheilen zu laſſen und zugleich bei dem deut⸗ 

ſchen Generalconſulat bahier eine Entſchädigungsklage 

gegen den Gultan von Witu, den Verluſt unſerer Geſellſchaft 
betreffend, einzureichen.... Unſere ganze Kusrüſtung 
liegt auf dem Feſtlande in Mkonumbi, wohin wir, 
bevor die engliſche Regierung einſchreiten wird, nicht 
gelangen können. Es beſtehl wenig Hoffnung, daß 
unſere Sachen unverſehrt ſind, doch werde ich im Falle 
einer Action jehen, was noch zu retten tft... Es wird 
vielleicht vielfach behauptet werden, Küntzel ſei an dem 
ganzen Unglück Schuld, doch verhielt ſich derfelbe ent- 
gegen ſeinem früheren Auftreten fehr gemäßigt und 
waren wir nicht die Veranlaſſung zu den Seindjelig- 
heiten, für dan nur ein ſich barbietender bequemer 
Grund für längſt geplante Abſichten, denn der Sultan 
hoffte wohl, uns alle hinmorden zu können, fo daß er 
daun die Schuld auf uns zu ſchieben vermochte.“ 

* [Sur Erage des Identitäts⸗Nachweiſes.] 
Ueber die Frage, ob die preußiſche Regierung im 
Bundesrathe die Aufhebung des Identitäts-Nach⸗ 

weises bei der Getreide-Ausfuhr beantragt habe 
oder beantragen werde, herrſcht noch immer 
keine Gewißheit; die erſten Nachrichten, welche 

die Frage bejahten, finden jetzt wieder vielſeitigen 


Das für Paola beſtimmte Zimmer war ein den 
Umſtänden und corſicaniſchen VBerhältniſſen nach 
außerordentlich hübſcher Naum. Schneeweiße 
Gardinen, blafrothe, gehalkte Wände, eine blau⸗ 
gemalte hölzerne Decke, eine Truhe mit tauſenderlei 
Schnurrpfeifereien, geweihten Palmenzweigen und 
Lichtern, kleinen amputirten Gyps- und Wachs- 
puppen, die alles Mögliche vorſtellen konnten, — 
und dabei war das Ammer luftig und kühl, zwei 
m Süden nicht zu unterſchätzende Vorzüge. 
Fräulein Fleurons Zimmer lag daneben. Ihr 
erſter Gedanke war, ſich von Baptiſte die beiden 
langen Reiſekofſer bringen zu laſſen; nach einer 
kleinen Weile erſchien ſie bei Paola mit friſcher, 
parfümirter Wäſche und befreite ihre junge Herrin 
von dem ſchweren Reithleide, das dieſe nun volle 
zwei Tage hatte tragen müſſen. Dann ging die 
Comteſſe zu Bette, vergaß, daß draußen die Sonne 
ſchien und die Vögel fangen, vergaß die ganze 
Welt um ſich her und ſchlief den Schlaf der 
Herechten, bis die Abendröthe die Gipfel der 
Berge in ihren roſigen Schimmer tauchte. 
Gortſetzung folgt.) 


dortige Moltke-Gtiftung geſtern bereits die Höhe 


[Hauptmann v. Gravenreuthl,. der bis- | 
herige ftellvertretende Reichscommiſſar in Deutſch⸗ 
es 


wird in den Vereinigten Staaten eine 

große einheimiſche Concurrenz entſtanden 

ſein. der amerikaniſche Unternehmungsg 
die ihm gebotene Chance fofort a us 


Bau der deutſchen Dampfer für die oſtafrikani⸗ 
ſchen Seen blieben hinter dem erforderlichen 


Betrage noch ziemlich weit zurück. Auch die Er⸗ 


gebniſſe der „Karl Peters-Stiftung“, die zu dem⸗ 


ſelben Zwecke beſtimmt ſind, ſcheinen den Er⸗ 


wartungen nicht entſprochen zu haben, denn ſchon 
tritt die deut IB 


dampfer auf den Plan. 
ſollen die Dampfer „das 
Flagge, welches Wißmann, peters und Emin bis 
in das Innerſte des dunkein Erdtheils getragen 


haben, ſtärken und den kräftig ſich entwickelnden 


Niederlaſſungen der chriſtlichen Miſſionen an den 
Seen Schutz und Rückhalt geben, um den ihnen 
drohenden Anſturm des Islams zu brechen“, 
In einem dem Aufruf beigefügten Schreiben wird 
mitgetheilt, daß Emin Paſcha der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft bereits die 


zu können, daß ſich deren Mittheilung mit Rüch⸗ 
ſicht auf den Wettbewerb der Nachbarn aber 
naturgemäß verbiete. Wie erinnerlich, hat vor 
kurzem Major v. Wißmann keln Hehl mehr 
daraus gemacht, daß Emin den Auftrag habe, 
zwar nicht in Tabora, aber am Victoria -Nyanza 
Stationen anzulegen. 

* Aus obe a. 
vom 24. Oktober: Die 
heutigen Jagdtages betrug 184 Sauen, 20 
Hirſche, 30 Stück Mutterwild, 1 Hofe und 1 Fuchs 
Davon entfielen auf die Strecke des Kaiſers früh 
im Wienroder Revier 35 Sauen, nach dem Früh- 
ſtück im Blankenburger Revier N 


Kugel erlegte Faſe. 
Heſterreich⸗Ungarn. 


eintraten, daß 


faſſung ein, welche 


angenommen wurde. 


(W. T.) 
Lemberg, 24. Oktober. [Eandlag.] Auf eine | 
Interpellakion betreffs der Entjendung von 


Geheimpoliziſten nach Zloczow während der 


letzten Anweſenheit des Kaiſers von Rußland bei 
den Manövern in Nowno erklärte der Vertreter 
der Regierung, er könne, da es ſich um eine die 
Staatspolizei berührende Angelegenheit handle, 


beſchäftigt ift. 


che Colonfalgeſellſchaft“ mit einem 
neuen Aufruf zu Sammlungen für die Binnenſee⸗ J 
Nach dieſem Aufruf 
Anſehen der deutſchen 


ö Punkte bezeichnet 
hat, wo er hoffe, mit Erfolg Stationen einrichten 


5 10 Hirſche, 
5 Stück Mutterwild, 10 Sauen und der mit der 
1 jedoch poſitiv 
„Morning Poſt“ endlich ſchreibt: 
Prag, 24. Oktbr. Die Kusgleichscommiſſion 
genehmigte die 88 14 und 15 der Landes- 
culturrathsvorlage. Der § 16, nach welchem der 
Kalſer den Candesculturrath oder eine Section 
deſſelben auflöſen könne, wurde von den Jung⸗ 
Aue bekämpft, welche für den Antrag Herolds 
3 der Landesculturratz nur im 

ganzen aufgelöſt werden könne. die deutſchen 
und die Alttſchechen traten für die Regierungs- 
schließlich mit einem Zuſatz⸗ 
antrage Schwarzenberg, nach welchem die Agenden 
einer aufgelöften Gection. weiter geführt werden, 


ine Auskunft ertheilen. Ein ungeßetzliches Bor- 
gehen eines Polizeiagenten ſei nicht vorgekommen. 
Die Regierung bezweifle keineswegs die Loyalität 
der Ruthenen, es liege ihr aber nichtsdeſto⸗ 
weniger ob, das ruthenifche Bolk, ebenſo wie alle 


1 


Staatsbürger, vor der Wirkſamkeit von Agita- 
tionen in Schutz zu nehmen, deren Einfluß, wenn 


nicht geradezu verderblich, doch jedenfalls zweifel⸗ 
haft er ſcheint. (W. T.) 


Frankreich. 


Paris, 24. Oktober. Die iriſchen Abgeordneten 
d' Brien und Dillon find heute Abend 11 Uhr 
nach Favre abgereiſt, wo ſie ſich nach Newyork 
einſchiffen werden. In einem Interview erklärte 
O'Brien, daß eine Anzahl verſchiedenen Parteien 


angehörige franzöſiſche deputirte den Wunſch 


ausgeſprochen hätten, Dillon und er möchten eine 
Reize von Vorleſungen über den vorausſicht⸗ 


lichen Erfolg ihrer Reife in Frankreich halten. 


In Folge früherer Verpflichtungen war OBrien 
gezwungen, dies abzulehnen, verſicherte jedoch, 
daß ſpäter Mitglieder der Nationalpartei für die 
iriſche Sache in Frankreich Propaganda machen 
würden. — Die iriſchen Abgeordneten werden 
t wahrſcheinlich nach Canada gehen, wo fie keine 


Verhaftung zu befürchten haben. Dieſelben find 


überzeugt, daß der Erfolg ihrer Miſſion nach 
1 Amerika alle Erwartungen übertreffen werde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt e 


der Danziger Zeitung. 
Die Moltkefeier. 
Berlin, 25. Oktober. Anläßlich des] Geburts- 


tages Moltkes fanden heute in ſämmtlichen 
Schulen der Stadt und der Vororte Zeſtakte ſtatt⸗ 
auch in den militäriſchen Bildungsinſtituten der 
ft | Kauptcadettenanſtalt Groß Lichterfelde wurde der 
Tag feſtlich begangen. Auf dem Königsplatz und 
vor dem Generalſtabsgebäude fanden Vormittags 
ſarke Anſammlungen des Publikums ſtatt. 
Zu Moltkes Geburtstag ſind bereits zahlreiche 
Spenden und Adreſſen eingetroffen, mit deren 
ordnung man in dem Conferenzſaale Molikes. 
Unter den aufgeſtellten Gegen⸗ 
ſtänden befindet ſich eine prachtvolle Meißener 
Porzellanvaſe, ein Geſchenk des Königs von 
Sachſen, eine großartige Blumendecoration aus 
Bremen und eine Bierſpende mit Flaſchen und 
Gläſern aus München, unter den Adreſſen eine 
ſolche aus dem ſtändigen Wahlkreife Moltkes 
Memel -Heydekrug. Die Gänge und Treppen find 
mit Blatigrün und Blumen reich geſchmückt. 
der „Reichsanzeiger“ ſchließt einen Jeſtartikel, 
| in dem er Moltke anläßlich feines Geburtstages 
begrüßt, mit dem Segenswunſche, daß es dem 
greiſen Feldmarſchall noch lange vergönnt ſein 
möge, ſich der dankbaren Geſinnung ſeines 
Königs und des Vaterlandes zu erfreuen, und 
daf es der deutſchen Nation und dem deutſchen 
I Keere noch lange beſchieden ſein möge, ihn als 
leuchtendes Vorbild unter den Lebenden wandeln 


F 


Schleswig, 25. Oktober. Anläßlich des Ge- 
burtstages veranjtaltete die Bittorf'ſche Töchter⸗ 


ſchule eine Gedächtnißfeier am Grabe der Mutter 


Moltkes. Der Diviſionspfarrer Büttel hielt eine 


Anſprache über die Mutterliebe. die Kinder 


* [Die Dampfer für die centralafrikaniſchen 
Seen.] Die in Hamburg und Bremen vom Reichs ⸗ 
commiſſar v. Wißmann geſammelten Gelder um 


ſangen zwei Choräle und ſchmückten das Grab 
mit Blumen. bee 135 

London, 25. Oktober. Faſt ſämmniche Blätter 
feiern Moltkes Geburtstag in ſchwungvollen 
Leitartikeln. der „Standard“ ſagt: „Andere 
Soldaten haben nur Ruinen hinter ſich gelaſſen, 


Graf Moltke half weſentlich ein Reich gründen. 
Es iſt Grund für die Annahme vorhanden, daß 
er anderen, die unter ihm ſtudirten, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen 


Principien der neueren Kriegs- 
führung, die er fo gründlich begerrſchte, 
fo triumphirend anwendete, vermachen wird. 
Kein Lob kann zu groß ſein für ſolchen 
Mann, heine Auszeichnung zu hoch. Er ge⸗ 
reicht nicht allein Deutſchland, ſondern der 


menſchlichen Natur zur Ehre.“ In einem Telt- | 
artikel der „Times“ wird ausgeführt: „So lange 


Kriegskunſt ſtudirt werde, würden Moltkes Feld- 
züge ebenſo den Gegenſtand der Aufmerkjamkeit 


bilden, wie die italieniſchen Feldzüge Napoleons. Das 


Geſchick ſcheine Moltke nichts verfagt zu haben, 
es gewährte ihm eine lebensvolle Jugend, ein 


glückliches häusliches Leben, Erfolge ohne Gleichen, 


die höchſten ſoldatiſchen Ehren, zahlreiche Freunde, 


50 igung und das Vertrauen feines ar 
Harz meldet man die Zuneigung feines Sou 


Geſammtſtreche des 


veräns, ein ruhiges Alter. Ein ehrwürdiger 


Zeldherr, ſchaue er heute auf ein für ſolche 


Leiſtungen und einen ſo erhabenen antiken Cha- 
rakter dankbares Volk.“ Die liberale „Daily News“ 


faßt ihr Urtheil dahin zuſammen, die deutſche Einheit 


ſei ohne Bismarck ſchwer denkbar, ohne Molttze 
undenkbar. die miniſterielle 


feines Lebens fei fo glänzend, wie fein Anfang. 


Die Engländer möchten ſich mit den Deutſchen 
vereinigen, um einer Laufbahn zuzufubeln, welche 


ebenſo glänzend wie fleckenlos ſei.“ 


Petersburg, W. Oktober. Bei dem deutſchen 
Botſchafter findet ein Feftmahl ſtatt, wozu alle in 


Petersburg weilenden deutſchen Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offtziere geladen ſind. 


Zeichnet die angeblich von ſachkundiger Seite her⸗ f 
rührende Mittheilung eines ſüddeutſchen Blattes, 
Personen bei 
Invaliditäts- und Alters- 
mehr er⸗ 
als eine mißzverſtändliche 


als ob 70 Jahre 
Inkrafttreten der 
Verſicherung Altersrenten nicht 
werben könnten, 8 
Die überaus humane Webergangsbeftimmung 


alie 


Ueber die Moltkefeier werden auch aus Königs- 
aß berg, Dresden und Poſen feierliche Schulakte 
| gemeldet; für den Abend find Feſttheater, Com- 
merſe und ſonſtige patriotiſche Feiern vorbereitet. 


Fluſſes angegriffen worden und hat 


„der Abend 


($ 157) bei der Inkrafttretung des Geſetzes und 
nicht nur auf 66 Jahre alte, 
bereits 70 und mehr Jahre alte Verſicherte in 
vollem Umfange Anwendung. 

— Der „Reichs- Anzeiger! bezeichnet die Meldung 
daß die Sitzungen der Enquetecommiſſion über 
die Reform des höheren Schulweſens am 
Donnerſtag begonnen hätten, in der Fauptſache 
für unrichtig. am Donnerſtag habe, wie ſchon 
vielfach, eine Sitzung zur Vorbereitung der Ber 
rathungen, und zwar unter Zuziehung einiger u 
den Räthen des Minifteriums nicht gehöriger 
Herren, ſtattgefunden. Die Enquetecommiſſion 
könne erſt dann zuſammentreten, wenn die erſten 
Leſungen beendigt, und den Nächſtſtehenden die 
Nöglichkeit gegeben ſei, an den Berathungen der 


Commiſſion perſönlich Theil zu nehmen. 


— die brandenburgiſche Provinzialſynode 
berieth den Antrag Heffter und Genoſſen auf 
Publication des von der Generalſynode be. 
ſchloſſenen Kirchengeſetzes über die Abänderung 
der Kirchengemeinde und Synodalordnung. 


Antrag Rogge auf motivirte Tagesordnung wurde 


abgelehnt und der Antrag Heffter mit 87 gegen 
83 Stimmen angenommen. der Antrag Stöcker 
betreffend die Bildung einer Provinzialcommiſſion 
zur Bearbeitung der ſoclalen Frage wurde mii 
großer Majorität angenommen. 5 

Landsberg a. W., 25. Oktober. Privat. 
telegramm.) Bei der heutigen Reichskagserſatz⸗ 
wahl erhielten, ſoweit bisher bekannt, der frei⸗ 
ſinnige Kammergerichtsrath Schröder 6396 
Stimmen, der conſervative Amtsrath Dietz 


v. Bayer 2166 Stimmen, der ſocialdemokratiſche 


Candidat 174 Stimmen. Der Sieg der Zrei- 
ſinnigen ift ziemlich geſichert. Die Wahlbetheiligung 


war ſchwächer als im Februar, weil eine größere 


Anzahl von Arbeitern, die auswärts arbeiten. 


noch nicht in die Heimath zurückgekehrt find, 


Breslau, 25. Oktober. der „Schleſiſchen 


Zeitung“ zufolge hat Doctor Peters, welcher be⸗ 
reits am Abend feiner. Ankunft im Schloß 


Keinrichau von der Großherzogin von Sachſen. 
Weimar und am folgenden Morgen von dem 
Großherzog zum Vortrage empfangen worden 
war, geſtern nach dem Diner vor dem Grof- 
herzogspaar und geladenen Gäſten einen ausführ« 


lichen Vortrag über feine letzte Reife gehalten und 


dieſelbe durch eine Karte veranſchaulicht, in 
welcher auch der prächtige Waſſerfall des Tana⸗ 


fluſſes eingezeichnet iſt, den Peters zu Ehren des 


Großherzogs Karl- Alexander-⸗Jall genannt hat. 
Kalle, 25. Oktober. Die Generalverſammlung 
der Eröllwitzer Papierfabrik beſchloß die Ver 
theilung von 8 Procent Dividende und ertheilte 
dem Verwaltungsrath Decharge. 
München, 25. Oktbr. 


abſteigt. 8 


Wien, 25. Okt. Das Reichsgericht verhandelte 3 
über eine Beſchwerde wegen der Auflöfung des 


Vereins Pro Patria. Der Beſchwerdeführer be- 
müht ſich, nachzuweifen, daß der Verein Pro 


ſondern auf alf 3 


Es verlautet, daß der 
Reichskanzler v. Caprivi am 4. November hier 
eintrifft und in der preußiſchen Geſandtſchaft 


B 


7 


Der 
f 


Patria keine ſtaatsgefährlichen Tendenzen habe. 1 
Der Regierungsvertreter weiſt aus den amtlichen 


Derſammlungsberichten das unpatriotiſche Ger 
bahren des Vereins Pro Patria nach. Das Urtheil 


1 wird am Dienftag gefällt werden. 


In dem heute vor dem Reichsgericht ver- 
handelten Prozeß wegen der Nichtbewilligung der 
Gründung des Schulvereins „Lega Nazionale“ 
conſtatirte gegenüber der Ausführung des Be⸗ 
ſchwerdeführers, der Verein ſei kein politiſcher, 


der Regierungsvertreter die Identität der „Lega 


Nazionale“ mit dem aufgelöſten Verein „Pro 


Patria“. In Folge der weiter geſtechten Ziele ſei 


die „Lega Nazionale“ als ein politiſcher, aber 
nicht als ein Schulverein anzuſehen. . 

Haag, 25. Oktober. Wegen der den General⸗ 
ſtaaten am Dienftage zu machenden Mitthei⸗ 
lungen begeben ſich der Juſtizminiſter und der 
Miniſter der Eolonien heute nach Loo, wo aber- 
mals eine ärztliche Conſultation ſtattfindet. 

Paris, 25. Oktober. Der Führer der fran- 
zöſiſchen Handelserpedition Mizon, welcher von 
Akafja mit einem Waarentransport nach dem Niger 
fuhr, iſt in der Nacht zum 15. Oktober von den 
Eingeborenen in der Nähe der Mündung 5 
zwe 
Verwundungen erhalten. Ein arabiſcher Arbeiter iſt 
gleichfalls verwundet. da die Verwundungen 
Mizons nur leichte find, hofft derſelbe die Reife 
gegen den 10. November wieder aufnehmen zu 
können. Das Syndicat, welches Mizon eniſandte, 
verlangt eine Entſchädigung für den erlittenen 
Nachtheil von der Noyal-Niger-Company und 
freie Fahrt durch den Fluß, für deſſen Sicherheil 
die engliſche Geſellſchaft zu ſorgen hat. 

Calais, 25. Oktober. Ein kleiner Theil der 
ſtrikenden Tüllarbeiter hat die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Arbeitern und den Fabrikanten haben neuer- 
dings wieder begonnen. 

London, 25. Oktbr. In der Nachbarſchaft der 
South-Hampſtead im Nordweſten Londons wurde 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ein Frauen⸗ 


mord verübt, welcher den Argwohn erweckt, daß 
N der berüchtigte Frauenmörder von Whitechapel 
Verlin, 25. Oktober. Der „Reichsameiger“ be- | 


jeine Thätigkeit wieder aufgenommen hat. Die 


Ermordete iſt eine der Polizei bekannte Proſtituirte, 
etwa 32 Jahre alt. Die Leiche wurde unter einer 
Mauer im Blute ſchwimmend vorgefunden. Der 
Schädel iſt eingeſchlagen, der Kopf faſt vom Rumpfe 
getrennt, ſonſt iſt der Körper unverjtümmelt 
ueber den Kopf war eine grobe Arbeiterjacke 
geworfen, vom Mörder hat man keine Spur. 


7 ea ee ee U a ee 


R ee ee 


den höchſten Schülerreichthum. Es wurden 
21¹ bag Kinder auf je 1000 Bewohner 
mittelt. Beſtände in der ganzen Provinz Weſtpreußen 
eine gleiche Dichtigkeit der ſchulpflichtigen Bevölkerung, 
fo würden hier flatt der jetzigen 264000 Kinder rund 
301 000, alſo über 37 000 Schüler mehr mit Unterricht 
zu verſorgen fein. Es müßten dann die 1966 vor- 
handenen Schulen um 275 mit 484 Klaſſen vermehrt 
werden und die Zahl der erforderlichen Lehrkräfte 
würde von 3089 auf 3522 zu ſteigern ſein. be in 
kreiſe Danzig, der den bn den auf ie 4000 b. 
i i umeifen hat, wurden auf je 1000 Be. 
— Zwiſchen hier und Berlin iſt eine directe Beer r Auf 5 diese Kinder ermittelt, Mit 


Telegrarhenlinie errichtet dieſem Procentſatze würde unſere Provinz rund 
— am 2. November halten die Socialiſten 5 Kae i ria in, 0 „serforgen 
ee ge wi, FR . 5 wage ze uns Rn 
Marfeille, 28. as Ba ot „Sndnen“ behrlich werden. Da alle Gro e ſich dur 
i i Schülerprocentſa auszeichnen, 
ien een eee find inne ech tes nes ae 
dem Neffen des Mikado, an Bord eingetroffen. en Geſichtspunkten zu betrachten. Es ift inter- 
Der Prinz beabſichtigt in Deutſchland die Marine- 11 Ass der er 
ule zu beſuchen. weiter auszudehnen. Mit dem du inder 
en , e Le (privattelegramm.) die reichthum des Kreiſes Schmiegel in Pofen (dem höchſten 
Strikeagitation greift fortgeſetzt um ſich. In 
der Nordborinage haben partielle Ausſtände 


in der Monarchie, 22,9 Proc) würde Preußen ſtatt 6 
der jet vorhandenen 5 370 000 fte beugen. 6 380 000 4 
en 5 0 5 die 9 1 A 1 5 Ahr 
ulpflichtige Kinder und für über eine Million me 
flatigefunden. In Seraing ift die Fortfehung | Kuinalauturierreiät beſchaffen haben, was nach 
des Strikes beſchloffen worden. den jetzigen Verhälkniſſen, wonach im e 

e 73 Schulkinder auf einen Lehrer kommen, ein Mehr 

Ronftantinopel, 25. Oktor. Nach der „Agene von 14200 Lehrkräften bedeuten würde. Den geringſten 

Conſtantinople“ find in dem geſtern beendeten ie lan an ſchuipflichtigen Kindern weiſt die Gtadt 

Kochverrathsproſſe gegen zehn Armenier vier Zu 8 21 a eben Sac 

zum Tode, die übrigen zu Kerkerſtrafen von ver- | 3850 000 Schüller en und nur 3 500 000 

ſchiedener Dauer verurtheilt worden. die Be- durch die Volksſchule unterrichtlich zu 7 

ſchuldigten gehören einem Revolutionscomité an, ien i 8 Ener =. 

welches die Conftituirung der Unabhängigkeit | Ein compactes Gebiet mit einer ſehr niedrigen Schul- 

Armeniens bezweckte und ſich revolutionärer 1 ee 16 120 10 915 m Beile 

ö 2 itte des Staates und umfaßt den Potsdam 

Wandlungen Iculdig N bat. Einer der An (mit Ausnahme der Kreiſe im Süden und Nordoſten), 

gehlagten hatte einen Mordverſuch gegen einen | den Magdeburger Bezirk (mit Ausnahme der füdlichen 
Prieſter während des Gottesdienſtes in der 
Kathedrale von Kumkapu gemacht. Bei der Ber- 
haftung der anderen wurden Schriftſtücke revo: 

kutionären Charakters vorgefunden. 

Newnork, 25. Oktober. Ein furchtbarer 

Sturm an der ganzen Küſte hat am Donnerſtag 

großen Schaden angerichtet. Menſchenverluſte 

werden nicht gemeldet. der Expreßzug der 


Kreiſe), den Lüneburger Bezirk und das Herzogthum 
Santa Fe-Topeka-Eifenbahn iſt bei Topeha ent⸗ 


Lauenburg. Um dieſe centrale Senkung tagern Ge⸗ 
biete mit 1 755 Schülerzahl, im Süden die Bezirke 
gleiſt und es ſoll eine größere Anzahl von per- 
ſonen mehr oder weniger verletzt fein. 


Erfurt (19 bis 21 Proc. und darüber), Merſeburg 
en 19 bis 20 Proc.) und die weſtlichen Kreiſe 
von Liegnitz (19—20,9 Proc.), im Oſten Frankfurt, 
Stettin und Stralſund (vorwiegend 18 bis 18,9 Proc.). 
Eine fene Senkung von geringerem Umfange ftellt. 
der Liegnitzer Bezirk öſtlich vom Queis dar (15 bis 
Paris, 25. Oktbr. der Miniſterrath hat die 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs begonnen, 
welcher die fändige Verpropiantirung der feiten | 
Plätze anordnet. 
en e — 55 er i un 9 5 Wanke 15 a af fe en 
85 5 sin, 4, N.-A. 4.53. herab. Das ganze Gebiet rechts der Weichſel Fchli 
8. 4.6.52, Ulk. 86. Danzig, 26. Okt. MN. H. 5.37. 5 15 in den füdlichen Kreiſen dem Gebiet von 19 bis 
Wekterausſichten für Montag, 27. Oktober, | 19,9 Proc. an, während der Norden im allgemeinen 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, abfallend (17 bis 18,9 Proc.), alſo weniger kinderreich 


London, 25. Oktober. Aus Madrid wird dem 
Reuter 'ſchen Bureau gemeldet, in Zinanzkreiſen 
verlaute, daß die Bank von Spanien in Paris 
über ein Darlehn von 100 Millionen Peſetas 
unterhandele. 

Nom, 25. Oktober. Der hieſige deutſche Mili- 
tär-Attaché iſt nach Mailand zum Empfange des 
Reichskanzlers Caprivi abgereiſt. 


— Für Dampfer von Danzig. Für Getreide: nach Rotter-- 
dam und Antwerpen 2s. per Gr. Stadt, 1 s. 9 d. Holm, 
nach Leith 1 8. 6 d. per Gr. Stadt, nach Hull 1 8. 3 d. 


lauf der Bärenjagd verunglückt.] Laut eine Mm 
Fröttſtedt (Thüringen) eingetroffenen Kabeldepeſche 18 
der von dort ſtammende Gutsbeſitzer Conſt. Blatz t 
Amerika auf der Bärenjagd verunglückt. B., ein be 
güterter Mann, machte alljährlich größere Reiſen ine 
Ausland. Die Bärenjagd war feine Leidenſchaft. Wie 
das Telegramm beſagt, iſt der Unglückliche von Bären 
angefallen und zerriſſen worden. Er war mit einer de 
Dame in Fröttſtedt verlobt und wollte dort demnächſt 
ſeine Ein eit feiern. 

* [Ein Rieſenkäſe.] Aus nicht weniger l 
Milch iſt in Eaſt Otto im Staate Newnork ein Käſe 

gefertigt worden, und zwar der größte, den die Der- 
giebt. einigten Staaten bis 105 producirk haben. Dieſes Käſe⸗ 
Ungethüm wiegt die Kleinigkeit von 4000 Pfd. 

* [Ein indianiſches Heirathsgeſuch.] Der menſchen⸗ 
freundliche Segen des Heirathsgeſuches hat ſich nun- 
mehr auch den Indianern Nordamerikas erſchloſſen. 
Das „Prairie-Journal“ brachte kürzlich folgende An- 
zeige: „Der Häuptling der Haynſe bietet 1000 Pferde 
einem achtbaren jungen weißen Manne, der gut 
empfohlen ift und ſeine achtzehnjährige Tochter heirathen 
will; er muß ſich im Territorium der Indianer nieder- 
laſſen und ſich auf den Ackerbau verſtehen, den er die 
Indianer lehren ſoll. Die Pferde find 50—80 000 Doll. 
werth. Die junge Indianerin iſt von mittlerem Wuchſe, 
mit regelmäßigen Zügen, ſchwarzen Augen, prächtigen 
Haaren und Starken Formen, Sie hat viel Anſtand 
und Anmuth.“ > < 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 23. Oktober. der engliſche Dampfer 
2 Caſtle Riſing“, mit Holz beladen, iſt bei Spenska 
Björn geſtrandet. Ein Bergungsdampfer iſt nach der 
Strandungsſtelle abgegangen. 8 

Roſtock, 23. Oktober. Heute Morgen wurde von 
dem hieſigen Schulzen am Strande ein Boot mit voller [wie der Export regere Kaufluſt, Io daß das etwas 
Kusrüſtung (Lebensmittel. Lootſenflagge, Laterne, jtä 
Eimer, Taue u. ſ. w.), anſcheinend von einem ver⸗ 
unglückten Schiffe herrührend, gefunden und geborgen. 
Ueber das Schiff, zu dem das Boot etwa gehört, weiß 
man nichts. ? 


6 5. per Load eichene 

altframöſches Maß von 80 Cubikfuk und 3 nur alt 
5 up; für Zucker: na 

Hull 8 s. per Zonne, nach Greenoch 9 s. 6d.bis 10 8. 


f Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 25. Oktbr. Stimmung: ſtill. Heutiger Werth 
it 12,60/70 AM Balts 880 R. incl. Sack tranfito franco 
Neufahrwaſſer. i € 2 
Magdeburg, 25. Okt. Mittags, 1 ſchwächer. 
Oktober 12,.82½ Ul. Käufer Novbr. 12,70 M do., Deibr, 
12,75 M do., Januar-März 12,92½ M do., März 


3,05 0. 
Abends. Stimmung: rug itetig. Oktober 12,80 M 
Käufer, Noybr. 12,7212 do., Deiember 12,75 N 
do., Januar-März 12,95 AM do., März 13,05 M do. 


a Zucker. 

Magdeburg, 2. Oktbr. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melgſſe: Beſſere Sorten zur 
4 Gutzuckerung geeignet 42—430 BE, (alte Grade) reſp. 

80—820 Brix ohne Tonne 200 — 2,25 f Desgleichen 
. Sorten, nur u Brenniwpecken paſſend, 42 


17,3 Proc.). Hieran ſchließt ſich in allmählicher Hebung 
der Kine Theil des Breslauer Bezirks mit 17 bis 
18,9 Procent. Nun folgt nach Oſten ein ſtarker An- 
ſtieg. den Gipfel bildek der Poſener Bezirk, deſſen 
Kauptheil eine Schülerzahl von 21 Proc. und darüber 
Dot: on hier bis zur Weichſelniederung und zur 

ſtſee folgt ein großes Gebiet (Bezirk Bromberg mit 
durchweg 20 bis 20,9 Proc. Cöslin, Marienwerder 
und Danzig links der Weichſel mit vorwiegend 
19 bis 20,9 Proc.) mit hohen Ziffern. Beſonders das 
Innere zeigt großen Rinderreichthum, die Kreiſe 
Schlochau und Flatow 21,4 bezw. 21,1 Proc. Die erung von ca. Dig, Ber Ferner Umgejeht 
Raffinirter Zucker. Der Markt Be en 


Briefkaſten der Redaction. | 
H. E. D. hier: Die Entdeckung, daß Molike nun 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: iſt. Der ganze Weſten der Monarchie zeigt hohe Ziffern J genau 2 840 054400 Secunden gelebt 55 giebt Ihnen | Gieuervergütung: a. frei auf Spei Magdeburg, 
Vielfach Nebel, theils heiter, dann wieder bedeckt | mit Ausnahme der Grenzkreiſe von Aachen bis Aurid) die volle Qualification als Alterthumsforſcher. Nolizlos. b. frei an Bord Hamburg, Oktober 12,921 

mit Strichregen. Kühler, friſcher bis ſtarker | (16 bis 18,9 Proc.) und Schleswig (16 bis 17,9 Proc). ] A. W. hier: Gut gemeint, aber ein „Gedicht; iſt | I bez u, Hd. 11 27 M Br. 9 17 90 it ben. un 
Wind. Die Kreiſe im linksrheiniſchen Gebiete haben 18 bis das — nicht, i 2 5 5 Non 55 1 0 nr zu 5 ei 1 
18,9 Proc., ein breiter Streifen zu beiden Seiten des 7 A nuar 13 Al Br., 13,95 d., Januar-Mär 


Für Dienſtag, 28. Oktober; 
Beränderlich, ziemlich milde Luft; friſche bis ſtarke 
Winde. Regenfälle. Nachts kalt. 


Nheins 19 bis 19,9 Proc., und weiter nach Oſten weiſt 


ein großes Gebiet (faſt ganz Heſſen-⸗Naſſau, Weſtfalen Standesamt vom 25. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Adolf Bartſch, T. — Klempner 


9712 =: 
‚U bei. u. Od., 13,221, M Br., April 13,322 M Br. 
ee el 


3 
ohne das nördliche Münſterland und das fünliche 3 | 
3 nen „ ungleiche, aber durchweg hohe | meiſter Louis Siederer 7. — Schloſſergeſelle Rudolf 13,25 UN Gd. al 13,21 13,25 N 
„ T6turmmernumg.] Ein geſtern Nachmittags Saiten au 2; N schen Altern. erreithen hier ie | Wershe, 2. — Aupferihniebegek Dilo Simmermann, | 86. April Mai 19 1 18,30 , Gö. Lenden 
ange bommenes Telegramm der deutſchen Geemarte | Art an ger Salbe (lber 21 Proe. da Serlan S. . Saufen Ganislaus 5. Wilezewelt. C. . aß F 


Schmiedegeſ. Franz Zawolonski, T. — Schloſſergeſ. 
Friedrich Leiding, T. — Schmiedegeſ. Heinrich Paslach, 
T. — Arbeiter Friedrich Krauſe, S. — Maler Max 
Engewicht, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Arb. Eduard Auguft Meier und Eliſabeth 
Klein. — Arb. Franz Bermann und Helene Julie 
Kosnick. — Järbergeſ. Luis Simon Kaliski und Rofalie |. 
Antonie Rikkel. — Schloſſergeſ. Franz Eugen Scheibe 
und Mathilde Schulz. — Schmiedegeſ. Julius Auguft 
Bolz und Amalie Bertha Szilat. — Arb. Martin Jas- 
kulski in Koliebhen und Auguſte Bujak daſelbſt. | 
Oberkellner Friedrich Wilhelm Albert Pinnow in 
Königsberg und Louiſe Plotſchinski in Chriſtburg. — 
Maurer Johann Kuguſt Ewald in Gluckau und Eliſabeth 
Julianna, geb. Schwabe, daſelbſt. 

Heirathen: Stellmachergeſ. Georg Friedrich Wilhelm 

Anders und Selma Augufte Albrecht. — Schriftſetzer 
Heinrich Friedrich Gerner und Emma Julie Karoline 
Freundſtück. — Wachtmeiſter im 1. Leibhuſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 1 Paul Guſtav Emil Grimm und Marie 
Emilie Kühn. — Schneidergeſelle Wilhelm Herrmann 
und Ida Marie Lehmann. — Zabakfpinner Otto 
Ephraim Werner und Wittwe Marie Mathilde Böhnke, 
geb. Piwkowski. — Schmiedegeſelle Gottfried Johann 
Engler und Rojalie Wilhelmine Beger. 

Todesfälle: Wwe. Julianna Korth, geb. Wolff, 68 
J. — Fabrikarb. Guſtav Albert Bohnke, 47 J. — S. 
d. Schloſſergeſ. Karl Melms, 5 M. — Wwe. Minna 
Jakobine Cohn, geb. Kirſchfeld, 70 J. — S. d. Wacht⸗ 
manns Emil Zabel, 4 W. — Arb. Auguft Kanieß, 
9 J. — Rechtsanwalt Albert Schumacher, 64 J. — 
Wwe. Wilhelmine Duwe, geb. Müller, 83 J. — Wwe. 
Julianna Treber, geb. Dehlke, 68 J. — Beiriebs-Auf- 
jeher a. d. Karl Ernft Auguft Münzel, 75 I. — Frau 
Karoline Marachow, geb. Schmidt, 68 J. — S. d. 
Schiffszimmergeſ. Auguft Penner, 2 M. — T. d. Arb. 
Anton v. Malottke, 3 M. — Arb. Karl Zriedrich 
Guſtke, 47 J. — T. d. Schuhmachermeiſters Franz 
Marszewski, 3 W. — T. d. Arb. Friedrich Ordig, 
9 W. — Laternenanzünder Gottfried Wegner, 76 I. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Oktbr. Oeſterr. Banknoten 176,60, Ruff. 
Banknoten 247,50, Warſchau kurz 247,00, . 
Frankfurt, 25. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit ⸗ 
actien 269¼, Framofen 213, Lombarden 1265/8, ungar, 
4% Goldrente 89,40, Nuſſen v. 1880 —. Tendenz: ſtill. 

Wien, 25. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
305,15, Franzoſen 243,00, Lombarden 144,00, Balisier 
199,50, ungar. 4% Goldrente 101,50, Tendem: ſchwach. 

Paris, 25. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,25, 3% Rente 94,20, ungar. 4% Goldrente 90,53, 
Franzoſen 553,75, Lombarden 326,25, Türken 18,25, 
Kegypter 493,12. — Tendenz: feſt. — Rohiucker 15 
880 loco 34,50, weißer Zucker per Oktober 37,87½, 
per Novbr. 35,87½, per Oktbr.-Januar 36,50, per Jan. 
April 36,50. Tendenz: behauptet, 

London, 25. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Yun, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 177%, ungar. 4% Boldrente 89 /, 
Regypter 97, Platzdiscont 6/1 %. Tendenz: träge. 
= Havannazuker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 128. — 
Tendenz: matt. 

Petersburg, 25. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
81,80, 2. Orientanleihe 101%, 3. Orientanleihe 10355, 


ber rot das Sauerland 
und das Nohlenbecen der Nuhr (21,7 bis 22,4 Proc.). 
Das übrige Hannover (die Bezirke Hannover und 
Stade) und Holſtein ſtellen einen Abfall dar mit vor⸗ 
wiegend 18 bis 19,9 Proc. — Bon Oſtpreußzen abge⸗ 
ſehen, kann man alſo ſagen: Der Oſten (zwiſchen Weichſel 
und Oder), der Süden (Merſeburg und Erfurt) und 
der ganze Weſten haben hohe, die Mitte (Lüneburg, 
Magdeburg, Brandenburg, Liegnitz, Vorpommern) 
niedrigere Ziffern. — Eine Ausnahmeftellung nehmen 
ſämmtliche größeren Städte ein, in denen ausnahmslos 
unter oder wenig mehr als 15 Proc. ſchulpflichtige 
Kinder 7 ſind, z. B. in Königsberg 13,9 
rocent, in Frankfurt a. M. 14, in Berlin 14,2, in 
otsdam 14,4, in Hannover 14,9 Proc. 5 
Dirſchau, 25. Oktober. Heute fand hier ein Pferde⸗ 
ankaufsmarkt für die große Berliner Pferdebahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Es wurden 53 Pferde zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 650 Mk. gekauft. 1. 
8 Stuhm, 24. Oktbr. In der geſtrigen Schöffen⸗ 
gerichtsſizung wurde auch gegen acht hieſige Hand⸗ 
werksmeiſter wegen Uebertretung des § 126 der Ge⸗ 
werbeordnung verhandelt. Diefelben hatten zum größten- | 
theil wegen auswärtiger oder dringlicher Arbeiten das 
Fernbleiben ihrer Lehrlinge vom Beſuch der Fork 
bildungs ſchule bei dem zuſtändigen Curatorium ſchriftlich 
entſchulbigt und es war die Entſchuldigung von dem⸗ 
ſelben für begründet erachtet worden. Trotzdem wurde 
von der Amtsanwaltſchaft auf Grund des § 148,9 der 
Gewerbeordnung gegen die betreffenden Meiſter Straf- 
antrag geſtellt und vom Amtsgericht Strafmandate er- 
laſſen, wogegen gerichtliche Entſcheidung beantragt 


meldet: Ein barometriſches Theilminimum über 
der ſüdöſtlichen Nordſee ſcheint oſtwärts fortzu⸗ 
ſchreiten und macht ſtark auffriſchende ſüdweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Signalball aufzuziehen. 
Auszeichnung.] Auf der allgemeinen Ausitellung 
für Artegshunft und Armeebebarf zu Köln wurde den 
von der Jirma G. Neiblinger (bekanntlich auch in 
Danzig mit einer Filiale vertreten) ausgeſtellten 
Driginal-Singer⸗Nähmaſchinen der höchſte Preis, das 
Ehrendiplom zuerkannt. dieſe Auszeichnung iſt noch 
dadurch erhöht worden, daß genannte Firma gleich- 
zeitig den von der Stadt Köln geſtifteten Ehrenpreis, 
5 a in einer ſilbernen Medaille, empfing. 75755 
Raiſerpanoramg.] Das Kaiſerpanorama bringt 
heute Anſichten aus Neapel und en und führt 
uns ſomit Gegenden vor, die zu den ſchönſten und 
intereſfanteſten der Welt gehören: Neapel, Caſtellamare, 
AKmalſi und Sorrento find in vorzüglichen Aufnahmen 
vorhanden, deren Plaſtik die wunderbare Schönheit 
der ſüdlichen Landſchaften trefflich zur Anſchauung bringt, 
Ueber den lachenden Gefilden ragt in düſterer Majeſtät 
der Beſuv, deſſen einſame Lavafelder mit ihren bizarren 
Formen einen fcharfen Contraſt zu den ſonnendurch⸗ 
glühten Rebengeländen bilden. Befonderes Inter- 
eſſe erregen ſodann die Anſichten von Pom. 
peji, die in der eigenartigen Darſtellungsweiſe 
des Kaiſerpanoramas ein ungemein deutliches 
Bild ber Ausgrabungen gewähren. Bon den bekann- 
teren bloßgelegten Privatgebäuden Find Abbildungen 
der Käuſer des Rufus und Diomedes ausgeſtellt, unter > 
den öffentlichen Gebäuden intereffant vornehmlich das] wurde. Einige der Meifter hatten die Gtrafmandate 
Amphitheater, welches zur Zeit der Sullaniſchen Dceu- | unterm 20. Auguft erhalten, waren aber unterm 


pation errichtet iſt und Plätze für 20 000 Perfonen 8. September von der Amtsanwaltſchaft benachrichtigt 
> A a worden, daß das Verfahren in dieſer Sache 9296 


enthielt, das Mufikhaus mit feinen reichen Sculpturen Ä 5 3 

und das Forum, welches auf drei Seiten von einer eingeſtellt J Trotzdem hatten die Meifter, wie geſagt, 

doppelgeſchoſſigen Gäulenreihe umfchloffen war, wovon] gegen dieſe Mandate rechtzeinng Widerſpruch erhoben. 

die untere doriſch, die obere joniſch war. Nach der Vernehmung beantragte der Amtsanwalt 
ſelbſt die Freiſprechung, weil das Curatorium der Fort⸗ 


ANeufahrwaſſer, 25. Oktbr. Aus Anlaß eines Ar g 5 
Unterſtützungsgeſuches, welches im Februar d. J. bei | bildungsſchule für allein zuſtändig erklärt werden 
müſſe, um beurtheilen zu können, ob eine Schulver⸗ 


dem Porſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins m 2 8 
ſäumnißentſchuldigung begründet jet oder nicht. Das 


in Berlin von einer bedürftigen Familie in Neufahr⸗ \ 

waſſer eingereicht wurde, iſt hierſelbſt am 10. d. M. Schöffengericht erkannte ebenfalls auf Freisprechung, 

ein Frauen Zweigverein gegründet worden, de ſen [weil anzunehmen ſei, daß die angeklagten Meiſter 

Anfang zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. ie ſich im guten Glauben befunden hätten, durch Ein⸗ 

Jaßl der Mitglieder beträgt bereits 140. Auch ift für reichung der erforderlichen Entſchuldigungszettel dem 

die nächſte Zeit die Veranstaltung eines Bazars und J Gelee genüge gethan zu haben. Gegen zwei Meifter 

einer Verlooſung zum Beſten des jungen Vereins in] wurde die Anklage von vornherein fallen gelajfen, | 
AKusſicht genommen. weil ſich durch die Ausfage ihrer als Zeugen ver- | 
i Bus Westpreußen, 2d. Oktober. Wie bereits in [nommenen Lehrlinge herausſtellte, daß die Meiſter an 
diefen Platte erwähnt, haben die flanftiſchen Ermitte. der Schulverfäumnig nicht Schuld trügen. Der eine 
lungen für die verſchiedenen Candestheile der Monarchie | der Lehrlinge erklärte rund heraus, dag er in die 
eine jehr ungleiche Dichtigkeit der ſchulpflichtigen Be- Schule nicht habe gehen wollen, auch nicht mehr gehen 
völkerung ergeben. Die Wirkung derſelben äußert ſich] werde, weil er dazu nicht gezwungen werden könne, 
nach zwer Richtungen. Einmal müſſen da, wo mehr | und weil er in der Imangs-Fortbildungsicule doch 
ſchulpflichtige Kinder unterrichtlich zu verſorgen find, | nichts weiter zu hören bekomme, als was er bereits 

euiſprechend mehr Schulen oder Schulklaſſen vorhanden in der Volksſchule gelernt habe. f 

kin wenn nicht Ueberfüllung und andere Mebelftände | Kulmſee, 23. Okt. Die hieſige Zuckerfabrik begann 

11 tollen. Dann aber muß die betreffende Be- | ihre diesjährige Campagne am 23. September und 

5 en zin der Lage ſein, die hierdurch hervor⸗ verarbeitete bisher in je 24 Stunden 15000 —20 000 Ctr. 

gerufene ſtärkere Anspannung ihrer Leiſtungen für die | Rüben. Die Rübenernte iſt in dieſem Jahre, ſoweit 

man hört, durchweg eine gute. Die meiſten Beſitzer 

rechnen auf einen Ertrag von 200—220 Ctr. vom 

preußiſchen Morgen. Die Ausbeute von) Zucker Toll 
dagegen geringer ſein als im vorigen Jahre. 

»Der Lanbrichter Steiner in Bartenſtein iſt als 
Amesrichter zu dem Amtsgericht daſelbſt übergetreten 
und der Gerichts-Aſſeſſor Max Neumann als Rechts⸗ 
anwalt bei dem Amts- und dem Landgericht in Allen⸗ 
ſtein zugelaſſen worden. ; 


Vermiſchte Nachrichten. el 

Berlin, 24, Oktober. Die Direction der National- 
galerie beabſichtigt in den erſten Tagen des November 
eine Sonderausſbellung von den Werken der ver⸗ 
ſtorbenen Maler Ed. Bendemann, K. Steffeck und 
W. Gentz zu veranſtalten. N 
Ein raffinirter Betrüger] iſt der hieſigen 
Criminalpolizei ins Garn gelaufen. Von vielen Geiten 


Schiffs-Liſte. f 
i Neufahrwaſſer, 25. Oktober. Wind: SW. 
Geſegelt: Granit (SD.), Ahlbom, Norrköping, Zucker. 
5 Nichts in Sicht. 


„= Fremde. 

Kotel de Berlin. v. Borcke a. Carthgus, Major g. D. 
Sangenmeilter a. Gotha, i 
Wiſchetzin, Rittergutsbeſitzer. Dr. Güntz a. Pommeritz, 
Director der chemiſchen Verſuchs⸗Gkation. v. Trott 
g. Hanau a. M., Offizier. Perz g. Wilhelmshafen, 

remier-Zieutenant. Städtler g. Nürnberg, Zweig a, 

a 


ens Giofikrasen übertreffen die Leinenkragen da⸗ 

durch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es 
ſchlecht gebügelte Seinenkragen ſtets thun. 

Mens Gioſſwäſche ſteht in Beiug auf Schnitt und be- 


guemes Bafien troß außerordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kioſtet kaum mehr als das Waſchlohn 
leinener Wäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen 
mit der Wäſcherin, als auch den Kerger der Hausfrau 
über die beim Waſchen oder Plätten verdorbene Leinen⸗ 


7272777 ĩ?ĩ0577Vẽtd RL, 

Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Special⸗ 
Tataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. des 
Berfand⸗Geſchäfts Men u. Edlich, Leintig⸗Plagwin, 
wird von der umfaſſenden Auswahl der geführten, aus- 
glei geſchmackvollen Gegenſtände überzeugen. Und 
dieſe prächtigen Sachen bewähren ſich troß aller, Billig 
heit vorzüglich, wie das von Waaren der weltberühmten 
Firma ja auch nicht anders erwartet werden kann. Wer 
wirklich ſolide Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ 
un and-Uhren, Regulatoren, Mufiktwerke zu 
kaufen beabſichtigt der möge die Special ⸗-Cataloge 


pflicht eben wegen der größeren 9 80 auch 
über Uhren und Schmuckgegenſtände verlangen. Die- 


ihrerſeits noch höhere Kyſten verurſacht, 


der Lage ſein, allen Anſprü i 
0 5 Aniprügen wegen Ginv 

Ban Sähulveranftaltungen zu Wopihabenbere 3 

Landestheile mit verhältnißmäßig geringer Bevölkerung 


ſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, d Flaſche 


Bon dieſen Geſichtspunkten aus i 

atifti aus betrachtet, nehmen die 

1 10 60 Tage) 94½ 4% jundirte Anleihe 124¼ö, Canadian⸗ 10 und 2 Al bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters⸗ 
agen 


(69 Tage 
Bacific-Actien 74½, Gentral-Bacific-Actien 29, Thicago⸗ 


Nachruf. 


Am 21. Oktober cr. ſtarb der Kaufmann 


Herr Adolf Sandmann. 


Derſelbe war ſeit einer Reihe von Jahren Mitglied der 
Stadtverordneten - Beriammlung und mehrerer ſtädtiſcher 
Eommiflionen. Mit vollem 1 und ſeltener Hin- 
gebung hat er für das Gedeihen der Stadt gearbeitet und 
ſich das Vertrauen und die Achtung der hieſigen Bewohner 
in hohem Grade erworben. 

Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, welcher 
ſtets bereit geweſen, mit Rath und That für das ſtädtiſche 
Intexeſſe einzutreten. 


RV MISC II. 


Gein Andenken werden wir in Ehren halten. = 
. Fofenberg, ben 23, Oktober 1890. 6912 Langgaſſe Nr. 13, erſte Etage, DANZIG. Langgaſſe Nr. 18, erſte Etage, 
der Magiſtrat. Die Stadtverordneten Berſammlung. vis-d-Vis der Löwen-Apotheke. vis-d- vis der Löwen-Apotheke. 


Titz. Otto Handke, 


Neichhaltigſtes Lager der letzt erſchienenen Neuheiten 
vom . bis n 5 Genre. 


Am 21. d. Mis. verſtarb Herr Kaufmann 


Adolf Sandmann. 


Derſelbe hat ſich ſtets in e RN Weiſe durch 
beſonderen G e a ne: Er war jeit Jahren 
als Eten art ane e thätig, er hat bis zu feinem Tode 
das Ehrenamt eines Schiedsmanns F 1 9 
verliert aber der hieſige CErebit⸗Vere ihm 
müdliches, immer mit der größten Gewiffenhaftigheit tätiges 
A srathsmitglied. 
die mit ihm gearbeitet haben, Alle, die den 
Adel ber ben zu ſchätzen wiſſen, werden jein 
ndenken ehren. 


Feſte Preise. 
Roſenberg, Oktober 1890. (5912 


a — — GE | a 


des Credit⸗Vereins, wo hein Zahn mehr im Munde vor 


E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wohl als non ale een Düne ein 


66901 


auf bergen Sit, 1 auf ſolide, haltbare Stoffe tente PPP 
mein Hauptaugenmerk. = Feſte Preiſt. 


Der Director. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
Braun. f ; Wogan. 


Pianinos neneſter Bonftruchen 


(auch in Nußbaum antique) empfiehlt aufs Billigſte E (5943 
Malwine Wisiniewskt, Jopengaſſe 56%. Ih 
ohne jetzt Langgarten Nr. 23, 
Bekanntmocdung. [3 Gartenhaus part. TORI! 
einer alten Chauſſeewalie, im Gertrud J unk, a 
Gewichte von ca. 3000 kg auf der Geſang⸗ und Klavierlehrerin. 
Streche Dirſchau⸗Bromberg fl. once R Selle 5 entgeg. u. 
e Mewe, habe ich einen ſerb. d. zwiſch. 12 u. 2 Uhr Mitt, 
ermin 


Donnerftag, 0, Oktbr., Gelegenheits- Gedichtel! 


ernsten sowie heiteren Inhalts 


Meg dee 1 gut. 


Haft ig 1c. ver 
verm. bi ist M 92 8 

Goldſchmiedegaſſe 32, Stimm. u, 
Nep. w. gut ausgeführt. (5425 


ine Gchneiberin, welche mehrere 
Egahr e als Hartge ear 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
einfacher wie eleganter Damen- 
garderoben bei bill. 1 ee 


bezeichnet werden, in dem man ſtreng moderne und reelle Waare mi u. ſchneſſer Lieferung. Haſelb 


t ſtatt. 


i 


Ze 


in 3 Sim uögetattet. 


Nachm. 2 Uhr, 
Deut M ſt- [werden angefertigt D 0 
e e Une sene Gasse Zip A5 . 8 un 50 Sg it 60 N 1 feed ac, e gs jeher 
N im Termin bekannt ge — . 9 9 ja 1 ſogar mi Seo ‚DIEN Wallgaſſe 11 part hinten. 
85 Der durch das dem Sochfet R 5 in Nisengeschäft 
95 er 1 8 5 gem 5 J 0 unter dem reellen Werth kauft, deshalb dürfte es für jede dame eh 
a en er.] Bepiemberi@Tägemibmeie von Intereſſe ſein, dieſe 15 nie wiederkehrende günſtige belegen. 5.0, 2012 
= = — Be wee und i 2 
19 ion Am 1 
8 38 
— =) 
2 i bieſer Silke: Abele 
. De ge einen jungen Mann aus 
0 u achtbarer Familie mit guter 
mit Bextallenen Pfändern, welch . Gahulbildung wird eine Lehr- 
: BET od, e aur worden 242 unse en n 1 9 85 größeren 
= 2 8 711925 a 5917 in der Ex- 
8 pedition dieſer Zeitung erb. 


l. 70 055 bis Nr. B 900% 


nden in Herren- u. Damen. 
Kleidern, Tuch- und Leinwand- 
Abſchnitten, Peliſachen, Stiefeln, 
metallenen 986180 


Ema 1 85 aus guter Familie, 
muſik. u. in d. Wirthſchaft 
nicht unerf., ſ. Stell, von gl. nach 
gufferhalb, als Stütze der Haus- 
frau. Gehalt 1 1 e 

aber gute Behand 
sl, Adr. ier 8950 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


neu eröffneten 


Schuhen, 
räthen ꝛc. 


5 er e ge Allee dll. 
eee eee Wer ernie 


Große Auction en Shuarde Hall. 


mit Herrenftoffen] _ Beorsännenoute Wr. 


Fiſchmarkt 10. 
Dienſtag, den 28, Oktober, 
„non 10 Uhr ab, verſteigere ich: 


200 Mtr. rein wollener 
und beſter Stoffe zu 


Ein nenſionirter uf | 
8 beainier übernimmt die 
8 e von Käufern 


u Abreſſen unter Nr. 5822 
n. der Expedition dieſer 
eitung erbeten. 


große Lager 
8 Verk 


Br 


| zu Peder 


dr 4 side In kunt it fat. 


Bone 11 Zimm. 
ab. u. Furie gel v. gl. 
9 an der Kaſerne Wieben z v. 


2 Porlerre⸗Nume 


zum 


Comptoir 


eeignet, Hundegaſſe Nr, 25 von 
gleich zu vermielhen. Näheres 


I: 5 Unterzei 10 1 0 ſich | 
ſämmtliche Wähler der 3. Abtheilung 


zur Aufſtellung von Candidaten für die nächſten 


Stadtverordneten ⸗Wahlen 


die e des Reiche Gottes. 
Daniel 244 und Lucas 21,31. 2 


Oeffentliche Vorträge. 


0 


Hundegaſſe 81 bei Rechtsanwalt 


. Collet, 0 Bw: 6 tag, den 26. M., Abends 6 Uhr und er a 
Königl. gerichtlich vereidigter a 1 5 Abend lh in der Aapelle der apoſtol. Gee Schwarzes auf Montag, den 27. Oktober er., 5924) Gall, 
Taxator u. Kuctiongterꝛ- 2 7 Meer a Freier Zutritt für Jedermann, Abends 8 Uhr, Her in dem von der Abessſchen 


Stiftung erbauten und einge- 
in das Gewerbehaus 11 0 Kaffee-Hauſe Junker⸗ 

ö galle 6, neben dem Dominikaner- 
einzuladen, und erſuchen, der hohen Wichtigkeit dieſer Wahlen pla, mit Eingang vom Mauer- 


Nollerdan don. 


En gros & en detail. 


R & entiprechend, jeden Wähler um fein Erfcheinen. Nr. verſehene, über 
Anfang November cr. Niederlagen: Hunderk z Barsenen fallende 
Güteranmeldungen erbitten IMeuftadt Weſtpr., Markt 24, g. Te A. Aaron. Bern, Lünen Denke a a 1 „Gaal“ 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


Runs u. Co., 2 
Rolterd (5734 


Arebs. Miſchewsku. Hartmann. in. Lanko 

Wolff⸗Alt⸗ iſt zu kleinen nicht politiſchen 
1 and 6 Berlammlungen, Maine 
= u bDorträgen ꝛc. zu billigem Preiſe 


; " 1 b währteſter M zu permiethen. Reſtauration zu 
7 il a | Cl, Base, „Brei, Gore 


Berent he ern 2 


mm B M 1 
Loose e un a befindet ſich jet r 
ur . 7 88 ee 55 Eh 120 0. £ 2 Langenmarkt Kaiſer⸗ 


0 5 25 
zur Rothen Kreui-Lotterie Eine Anzahl Oefen bereite 1 1. und 2. Etage, Be. 


a3 Al 75 9 in der in Shätigheit, 
Expedition d. Danziger Zeitung. vis-ü-vis dem Ariushofes 


1 Pauoran. 


; Neapel, Pompeji. 


Die Kegelbahn 


[geumarkt 10 (blank Tongchen) 
ſt an einem Abende in der 1889 


ie gegen Waser, 
kitungsſchäden. 


Die Frankfurter Derfiherungs- 
Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 


Seite Preife! Feſte Preiſe! 


Keyssers 


peptonisirte 


Flaſſen⸗Anterricht. Ercan Maı 
Clavier. Bau Beripiel, Eisen Mangan Zr 
Monatlich 6 Mark reſp. 10 Mark. ? Flüssinkei 

Unterricht nach der von mir ſeit lüssigkeit 
1878 in den Elapierklaſſen des ärztlich erprobt und empfohlen 
Seminars der Victoriaſchule hier- als vorzügliches Mittel gegen 
ſelbſt mit Erfolg durchgef g Blutarmuth 


Die 
Berliner dung l. Mühen 
nl dürft 


* 


Zu Geburtstags- und Meitnacıjsgeftenhen 
empfehle ich mein wohlſorlirtes 8 

WE Tanifferiem und e u t TE 

Reisende Neuheiten in Ba» Canevas. 


r N Ba Er 222422 
Dr. C. Fuchs, Bleichsucht B. harnili, 305i, Geeftsahe Fr, 1, empfiehlt als beſondere Specialität: ee be Lilien 
Breitgaſſe 97, Nachm, 3—1 Uhr. Schwächezustände, nn Prämien. Anträge und 


e U. Backfiſch⸗ Prof nr vermittelt die 8775 
Palet 0 ts, i 5e Wade 79 


terbei ein Proſpeet der der Budı- 5 


; 2 1 2 
Mädchenmäntel einein a See 


VVV Sande Fel araphen, 


Muffen hung Sanger art l. daulich,angenchm.Geschmack, von den hleiniten Bis u, ben größten Hotel-An- 


greift die Zähne nicht an und 
Unterricht Zelephon- u. "Spraiitohrleitungen 


stört nicht die Verdauung, 
im Anferigen moderner Deko- 


Preis pr. Flasche 100 Sr. 


rationsblumen ertheilt „Keysser“, um keine werthlosen 
Dufke 2 beben n den eee , Fr. M. Herrmann. in vorzüglichem Gitz und feſchen Formen. ede 1. „ie 
Sanbarbeitsiehrerin. N 8 ep e = \ Zelegraphen-Bau-Anftalt, Heil, Geiſtgaſſe 11. 2 { 77 Be 6006 
1. Damm \ zu beziehen von Apotheker b Elektriſche Haustelesraphen zum Gelbilaniegen, Seite Preiſe! Feſte Preiſe! . 13568. . 


1 complett pro Stü 
1 Referenzen. Solibe Breite Ber Druck und Verlag 
Hoſtenanſchläge Wer 698 225 2 8 * von A. W. Kafemant in 


m 
Fertige Blumen wie auch das 
Material zu denſeſben kann 
jederzeit abgeben. (5349 


Hatzig, . e) 
x Damit, 


A 
e N 85 — . 


dars i dein ange p 1 


Beilage zu Nr. 18568 


(Nachdruck verboten.) 


um Andenken Dieſterwegs. 
Geboren am 29. Oktober 1790. 
Von Martin Beck. 

freulich iſt es, zu ſehen, wie die hundert⸗ 
ſäbride bebe des Geburtstages Adolf 
Dieſterwegs, des „Marſchall Vorwärts“ unter 
den Lehrern, des kühnen Bannerträgers der 
unabhängigen Schule und wie man ihn ſonſt 
noch bewundernd genannt hat, in der El 
Lehrerwelt nicht unbeachtet gelaſſen wird. 55 
reiche Schriften ſind bereits erſchienen 2 
erſcheinen noch, darunter einige von. 105 
dieſierweg- Stiftung in Berlin N e, 
weiche zumeiſt die reformatoriſche Thätig⸗ 
keit Dieſterwegs für die Pädagogik des 
neunzehnten Jahrhunderts und ſeinen tief- 
gehenden Einfluß auf die deutſche Lehrerbildung 
behandeln. In Frankfurt am Main erſcheint 
eine Geſammausgabe der pädagogiſchen Werke 
des nun ſchon 24 Jahre in kühler Erde ruhenden 
Kämpfers, und der achte deutſche Lehrertag, der 
die Bertreter von wenigſtens 60 000 Lehrern zum 
erſten Male in Berlin, der Wirkungsſtätte des 
mannhaften Pädagogen, in dieſem Jahre ver- 
eint, will das hundertſte Geburtsfeſt Dieſterwegs 
durch eine glänzende Kundgebung ehren. Die 
Rede für den zu dieſem Zwecke ſtattfindenden 
Jeſtaktus hat Schulrath Dr. Dittes in Wien über- 
nommen. 

Zu Siegen in Weſtfalen, wo man ihm auch 
ein Denkmal errichtet hat, wurde Adolf Dieſter⸗ 
weg am 29. Oktober 1790 als Sohn des dortigen 
Amtmannes geboren. die Mutter ſtarb früh- 
zeitig, und fo wurde der Charakter des Knaben 
hauptſächlich durch das kräftige Weſen des Vaters 
beſtimmt. Da die Schule nur geringe Anforde- 
rungen an die Zeit ſtellte, hatte der kleine Dieſter⸗ 
weg Gelegenheit genug, Wald und Feld zu durch⸗ 
ſtreifen oder dann und wann ein Stündchen 
einem Handwerker zuzuſchauen und ſeine Künſte 
nachzuahmen. Reiſen, welche ſein Vater zeitweilig 
mit ihm unternahm, erweiterten ſeinen geiſtigen 
Horizont bedeutend. 3 
In Herborn, dann auf der Univerjität zu 
Tübingen, beſchäftigte er ſich beſonders mit 
Mathematik, Philoſophie und Geſchichte. Im 
Herbſt 1811 ging er nach Düſſeldorf, um das 
Ingenieur⸗Examen abzulegen und an der Landes⸗ 
vermeſſung Weſtfalens theilzunehmen. 

Der ausbrechende Krieg hatte die Prüfungs- 
Commiſſion aber zerſtreut und Dieſterweg wurde 
wider ſeinen Willen Lehrer in Mannheim, dann 
in Worms und Frankfurt, bis man ihn 1818 als 
zweiten Rector der lateiniſchen Schule nach Elber⸗ 
feld berief. 1820, als ſeine erſte pädagogiſche 


Schrift, „über Erziehung überhaupt und Schul⸗ 


erziehung insbeſondere“, erſchien, kam er als 
Seminardirector nach Mörs in Rheinpreußen. 
Dem erſten Buche folgten hier bald mehrere über 
einzelne Unterrichtsfächer. 1827 begründete er die 
„Rheiniſchen Blätter“. VVV 
5 444 


richtung eines Ge 
hatte, wurde Dieſterweg, dem der Ruf des deutſchen 
Peſtalozzi vorausging, zwei Jahre ſpäter zum 
Director dieſer Anſtalt berufen. Das war der be⸗ 
deutſamſte Wendepunkt in ſeinem Leben. 
„Preußen hat am Rhein in Coblenz, Köln und 
Weſel drei furchtbare Feſtungen gebaut und aus- 
gebaut zum Schutz und Trutz gegen die Nachbarn 
und zur Sicherung des Reichs. Aber es hat eine 


andere aufgethürmt, die iſt noch ſtärker und feſter, 


das iſt die Cultur des Volks. An dieſer nun hat 

er Dr. Dieſterweg bauen helfen und beim Genie⸗ 
weſen tüchtige Dienſte gethan, wie er denn ein ziem⸗ 
licher Meiſter iſt in Licht- und Seuerwerk. Darum 
hält ihn der Staat in Ehren.“ So äußerte ſich 
damals eine Autorität über Dieſterwegs Thätigkeit 
am Rhein, als der Miniſter Altenſtein dieſen un- 
ermüdlichen Pionier der Volksbildung, der 
aus handwerksmäßigen Schulhaltern begeiſterte 
Menſchenbildner zu ſchaffen verſtand, zum Director 


des neuen und erſten hauptſtädtiſchen Lehrer ⸗ 


ſeminars ernannte. 
Kbergläubiſche würden es als ein böſes Omen 


angeſehen haben, daß der alte Poſtwagen, in dem 


Hieſterweg an einem Maimorgen 1832 mit feiner 
zehn Köpfe ſtarken Familie 


bindungsinſtitute, wo er fortan jungen 


34 330 die ä 


in die Dranien- 


burgerſtraße in Berlin einfuhr, hier ein Rad 


nziehende feiner neuen, unan⸗ a 
jehnlichen geimftätte, Bevormundung der Kirche und von der geift- 


ſehnlichen Heimſtätte, dem ehemaligen Ent- 
das Licht der Welt erblicken helfen ſollte, zu Kuß 
entgegengehen mußte. 

Die Seminariſten ſahen erwartungsvoll auf den 
breitſchulterigen, unterſetzten Mann mit den 
buſchigen Augenbrauen und den ſcharfen, blitzen ⸗ 
den Augen darunter, der haſtig in den Saal der 
Anſtalt eintrat, mitten unter ſie. Er 
linke Hand in die Weſtentaſche, während die 
rechte häufig über die hohe kräftige Stirn ſtrich, 
blickte jeden durchdringend an und ſpann raſch 
lebhaftes Zwiegeſpräch an, das jeden Geiſt aus 
ſchlummerſtiller Tiefe emportrieb und ihm ſein 
Sonderweſen freudig zeigen ließ. Ja, der ver⸗ 
ſtand es, Seelen zu wecken, an ſich zu feſſeln, ſie 


anzuregen und anzufeuern, ſelbſtthätig ſich weiter 


zu entfalten im denken, im Fühlen, im Wollen. 

Mit begeiſterter Verehrung hingen die Schüler 
bald an ihrem Meiſter. Ihr inneres Leben hielt 
feine wunderbare geiſtige Macht in ſtrenger Zucht. 
Dem Aeuferen brauchte er darum keine Schran- 
ken zu ſtellen. Kengſtliche, klöſterliche Abge⸗ 
ſchloſſenheit, eine ſchwere Kette von Verboten und 
Strafen waren ſeinem Seminare fremd. 


Eine Muſteranſtalt für ganz Berlin war die 
mit dem Seminare verbundene Uebungsſchule. 


Sonntag, 26. 


Geiſtern 


Er ſteckte die 


wetteifernd, ſchuf er 


der 


Oktober 1890. 
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confeſſionellen Zwietracht zu wehren. Nur Fach- 
männer ſollten die Schule leiten, die, frei von 


tödtenden Laft des Memorirſtoffes, die Realien 
A 2 entwickelnden Unterricht zur Geltung 
ringt. 

Wie Leffing ſchätzte er das Streben nach Wahr⸗ 
heit höher als die Wahrheit ſelbſt, haßte Ge- 
ſinnungsloſigkeit, Lug und Trug und finſtere 
Orthodoxie und ſuchte die Lehrerwelt nicht bloß 
zu immer höherem Streben anzufeuern, ſondern 
ſtalt ihre materielle Lage achtunggebietend zu ge- 

alten. 

Ehrlich hat er geſtritten und ruhelos gearbeitet 
bis ans Ende. Tauſende hat er belehrt, aufge- 
klärt, angeregt, geläutert, erhoben. 5 
Die Ehren, welche dem ergrauten Kämpfer von 
der einen Seite verweigert wurden, ließ ihm die 
andere zu Theil werden. Berlin wählte ihn 
wiederholt zum Stadtverordneten und zum Mit- 
gliede der Kammer. Wie er in dieſen Stellungen 
wirkte, iſt bekannt. I 

Die Lehrerwelt, welche ihn noch zu Lebzeiten 
dankbar ehrte als furchtloſen Vorkämpfer der 
Lehrerideale, hat ihm auf dem kühlſchattigen 
Matthäikirchhofe in Berlin, auf ſeinem einfachen 
Grab „auf der Höhe”, ein ſichtbares Denkmal er- 
richtet, eine polirte Granitfäule mit feiner von 
Albert Wolffs Meiſterhand gefertigten Büſte, zu⸗ 
gewandt der aufgehenden Sonne. 


x Aus der polniſchen Literatur. 


Noch in der erſten Kälfte unſeres Jahrhunderts 
hatte die polniſche Literatur einen eigenthümlichen 
Mangel aufzuweiſen: es fehlte ihr beinahe gänzlich 

an Romanen. Erſt Kraszewshi, der vielgenannte 
Dichter und Patriot, wandte der Pflege der er- 


zählenden Proſadichtung feine beſondere Kuf⸗ 


merkſamkeit zu. An Eruchtbarkeit mit Balzac 
im Laufe ſeiner ſchrift⸗ 


1846, als der hundertſte Geburtstag Peſtalozzis ſtelleriſchen Thätigkeit mehr als dreihundert Bände, 


geordneter wurde, unerſchrocken die bekannten 
preußiſchen Regulative von 1845, deren Geiſt ihn 
geſtürzt hatte und das große Werk ſeines Lebens 


zu vernichten drohte. 1851 gründete er das 
„Pädagogiſche Jahrbuch“, in dem er alle eine 
freie Weiterentwichelung hemmenden Zeiterſchei⸗ 
nungen angriff. f 

An Stelle der Confeſſionsſchule wollte er eine 


wahrhaft „deutſche Volksſchule“ geſetzt wiſſen mit 
gemeinſamem, ſittliche Principien vor allem be⸗ 
tonendem Religionsunterrichte für alle Kinder 


einer Gemeinde, um dem Raſſenhaß und der 
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Ei; Aus Berlin. 


In dieſer Woche hatten wir die Freude, die 
zweite General - Verſammlung des deutſchen 


Irauenvereins „Reform“ hier tagen zu ſehen. 


Ueber die geſchäftlichen Verhandlungen, welche 
an zwei Vormittagen im Hotel Askaniſcher Hof 
ſtattfanden, haben wir wenig erfahren. Die 
Abendvorträge dagegen waren öffentlich, freilich 
nur für Frauen. Männer hatten nur in be- 
ſchränkter Anzahl und auf beſondere Einladung 
Zutritt. der Inhalt der Vorträge iſt Ihren 
Leſern wohl ſchon bekannt, ſie gipfelten alle in 
der Sörderung nach beſſerer Ausbildung der 


Frauen und Zulaſſung derſelben zu den höheren 


Bildungsanſtalten und Berufen. 


Wenn wir auch noch ſo ſympatiſch der ganzen 


aufſtrebenden Frauenbewegung gegenüberſtehen, 


fo war in dieſen Frauenverſammlüngen etwas, 


was uns wie ein Mißton berührte, — wir meinen 
die ſcharfen, bitteren, zu vielen und zu über- 
triebenen Angriffe gegen die Männer. Wir 
glauben nicht, daß damit die Bewegung geför- 
dert wird. Eine nicht in Abrede zu ſtellende 
Thatſache iſt es, daß einſtweilen noch der Mann 
die Superiorität beſitzt; er herrſcht. Ob dieſe 
Superiokität nun urſprünglich aus phyſiſchen 
oder aus intellectuellen oder pſychiſchen Urſachen 
entitanden ift, das kann unerörtert bleiben; ſie 
A einmal da. Nicht gegen die Männer ſollten die 
Dorkämpferinnen einer gleichen Ausbildung für 
Alle (ob Mann, ob Weib) fortdauernd ihre An- 
klagen richten, weil ſie die Bevorzugten ſind und 
ihre Vorzüge geltend machen — ſondern viel⸗ 
mehr an die Frauen ſollten ſie ſich wenden, ihnen 
dor allem ſollten ſie es klar vor die Augen 
führen, daß nur fie ſelbſt und fie vorzugs- 
nee die Schuld tragen, wenn es fo iſt, wie es 
1 Je mehr die Borkämpferinnen von dem 
auben und der Ueberzeugung beſeelt ſind, das 
Se Dermögen der Frau ſei urſprünglich ein 
fte ber mit dem des Mannes, deſto mehr ſollten 
er Frau einen Vorwurf daraus machen, 


daß mit der Zeit des Menſchen Güter ſo ungleich 
zwiſchen Mann und Frau vertheilt werden konnten. 

Niemals iſt mir der Indifferentismus der Frauen 
gegen ihre eigene Sache ſo groß erſchienen als 
in den Sitzungen der Generalverſammlung der 
„Reform“. In dem großen Berlin, der Metropole 
aller geiſtigen Intereſſen, hatten ſich nur etwa 
zweihundert Frauen eingefunden, um den im 
übrigen nach manchen Richtungen hin vorzüglichen 
Reden, vorzüglich an Inhalt und Form, zuzuhören. 
Der Indifferentismus im eigenen Lager iſt für 
alle Beſtrebungen der Borkämpferinnen viel mehr 
eine chineſiſche Mauer als die „Herrſchſucht“, „die 


Selbſtherrlichkeit“ und „Intoleranz“ der Männer. 


In dem Kaleidoſkop der Millionenſtadt zeigte 
ſich in den letzten Tagen eine ſeltſame Erſcheinung, 
eine amerikaniſche Miß mit dem weichklingenden 
Namen: Annie Eva Fay. In ihrer übergroßen 
Schlankheit und mit dem blonden „Wuſchelkopf“, 
den dunkeln Augen gemahnte ſie an Sarah 
Bernhardt. An drei Abenden führte dieſe junge 
Dame „unerklärliche Experimente“ im Saale der 
Philharmonie vor einem zahlreichen Publikum 
aus. Ihre Productionen ſind ziemlich dieſelben, 
die Yomes und Fen, dexter und noch mehrere 
Andere gezeigt haben, aber Miß Fay iſt bei weitem 
geſchickter als ihre Vorgänger. Sie geſtattet einem 
aus dem Publikum gewählten „Ueberwachungs⸗ 
comité“, ſie in nächſter Nähe zu beobachten. Das 
Comité unterſuchte die zeltartige Bühne, welche 
auf einem mit Teppichen belegten Podium ſteht, 
beobachtete die ganze Umgebung, um irgendwo 
eine Beihilfe zu entdecken, die jene Inſtrumente 
ipielt, Tambourin und Mundharmonika, die 
Klingeln fliegen läßt, die eine Guitarre durch den 
Vorhang reicht, eine Hand außerhalb deſſelben 
erſcheinen läßt und alle jene Sachen ausführt, 
während die Miß, die Hände hinter dem Rücken 
feſt verknotet an einen Ring gefeſſelt, die Füße 
mit einem Seil verſchnürt, den Kopf feſt gebunden, 
vollſtändig bewegungsunfähig in dem Zelte ſitzt. 

Aus dem Publikum hatie man zu dem Ber- 
trauenspoſten der Ueberwachung auch den Sänger 


durch eine Uebertragung 


unter denen eines ſeiner beſten Werke der Roman 


„Der Jude“ iſt. 

Dieſes Buch wurde dem deutſchen Publikum 
zugänglich gemacht, 
welche Frau Henriette Goldſchmioͤt nach dem 
Framzöſiſchen bewerkſtelligte ). Es iſt dies als 


ein dankenswerthes Unternehmen zu bezeichnen, 


denn „Der Jude“ gehört zu jenen Büchern, die 


den alten Erfahrungsſatz, daß die Denker und 

Dichter der eigentliche Kitt der Nationen ſind, 
beſtätigen. der Chauvinismus mag eine noch fo. 
hohe chineſiſche Mauer um die einzelnen modernen 


Bölkerfchaften in Angriff nehmen, der Geift hat 
Flügel, die ihn hinüber, herübertragen. Es find 
die internationalen Gedanken des Rechts, 


ſchweren Boden der Handlung verſtreut. 
Kraszewski iſt Realiſt. daß er 
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neuen Richtung verarg 


niemand den Roman zur Hand nehmen, der eine 
Unterhaltungslectüre erwartet. Iſt es ein Roman? 
Die Ueberſetzerin nennt ihn in der einleitenden 
Vorrede „eine tiefe Studie des Charakters, der 
Sitten, der Ideen des israelitifchen Volkes, eine 
unparteiiſche Geſchichte der revolutionären Be- 


wegung Polens, eine treue Darlegung der ge 
heimen,, Politik des Zarismus: eine gelehrte, 
religiöſe und philoſophiſche Discuſſto“. "Der Ber-" 
faſſer hat ſein Werk als ein Gefäß benutzt, das 
er, der vielſeitig Gebildete, mit ſeinen Anſichten, 


feinen Kenntniſſen und der Summe feiner Er- 
fahrungen füllte. 

Als Kraszewski ſein Werk ſchrieb, war die 
antijüdiſche Bewegung, die unſere Zeit entſtellt, 
noch nicht im Gange. Es lag ihm ebenſo fern, 
anzuklagen, wie zu vertheidigen. Er ſchilderte 
ſeine jüdiſchen Feimathsgenoſſen mit der gleichen 
Objectivität, die er den anderen internationalen 


Typen feines Buches angedeihen läßt. Wenn er 
trotzdem alles Licht auf den Juden Jakob fallen 
läßt — in einem Werke, welches das Motto: „All N 

8 : Dichterin erblicken. 


) Gallis'ſcher Verlag. 1890. Guben. 


Niemann gewählt. Zu Anfang ſchien ihm dies 
ungewohnte Amt Scherz zu bereiten, jedenfalls 
führte er es mit großer Gewiſſenhaftigkeit. 
Einmal — die Miß machte eine etwas lebhafte 
Bewegung mit dem linken Fuß — verlangte er 
deren Schuh zu ſehen. Der Impreſario kniete 
willigſt nieder und zog vom Zuß der blonden 
Miß einen kleinen weißen Atlasihuh, jo ſchmal 
und zierlich, daß er außer dem Züßchen wohl 
kaum im Stande geweſen wäre irgend welche 
Contrebande zu bergen. Später aber, als der 
Spürſinn des großen Sängers ſoa gar keine 
Nahrung fand, fing die Geſchichte ihn ſehr zu 


bewogen werden, ſeines Amtes bis zum Ende der 
Vorſtellung zu walten. Beim Nachhauſegehen kam 

ich im Gedränge an ſeine Seite und hörte ihn 
mit ſeiner volltönenden Stimme zu einem Be- 
kannten ſagen: „Sollen mich alle Götter bewahren, 
jemals wieder in ſolch eine Zauber- oder ähnliche 
Vorſtellung zu gehen.“ 

Eine Menge unter den Zuſchauern hatten die 
Experimente der Miß Jay, von denen ich nur 
eines erwähnte, im hohen Grade erregt, ſie 
ſuchten vergebens eine Erklärung für dieſe „über- 
irdiſchen Wunder, welche das unvergleichliche 
Medium Jay“ vollführt hatte. Andere wieder 
waren voll Bewunderung, mit welcher Geſchick⸗ 
lichkeit gewiſſe elektriſche Leitungen angebracht 
und verwendet fein müßten. Und wieder andere, 
die für alles, was in der Welt geſchieht, ein 
„nihil admirari“ haben, faßten ihr Urtheil 
in dem einen Wort „Mumpitz“ zuſammen. 
Den erſteren könnten wir, wenn dieſe „Zauber- 
künſte“ ſiefwirklichlunheimlich berührt haben, zur 
Beruhigung mittheilen, was Herr Enbert Müller 
verrathen hat, daß alle dieſe pſeudo⸗ſpiritiſtiſchen 
Wunderdinge in Maurers Magical-Bazar in New⸗ 
nork zu haben find. 

Wahre „Wunderdinge“ bringt wieder die 
„Urania“ uche Beſuchern. Ein neues glänzendes, 

naturwiſſenſchaftliches Kusſtattungsſtück, das ſich 
„die Werke des Waſſers“ nennt, wird gewiß für 
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Wahrheit und fittliher Größe, die uns in diefen. 
Blättern begegnen. Wie Goldkörner find fie mit 
Jverſchwenderiſcher Fand über den unleugbar 


dennoch die 


werden. voraugsſichtlich 
wird man ihn veraltet nennen. Auch ſoll beileibe 


* 


langweilen an und nur durch vieles Bitten konnte er 


Danziger Zeitung. 
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| is true“ führt — fo find wir zu der Annahme 


verpflichtet, daß es in dem vielgeſchmähten 
Stamm der polniſchen Israeliten Idealgeſtalten 
giebt, die in ihrer edlen Menſchlichkeſt jedem 
Lande und jedem Volke zur Ehre gereichen 
würden. 

Was iſt dieſer Jakob? „Ein Schwärmer“, fo 
ſagen die einen. „Ein Liberaler, ein Moraliſt 
auf dem hohen Pferde des Rechtes, alſo ein 
ſchädliches Thier“, ſo rufen die anderen, die in 
ihm den gefährlichen Umſtürzler wittern, weil er ver⸗ 
langt, daß die Moral, wie überall, ſo auch 
in der Politik ihre Rechnung finde. Verſpottet 
von feinen Freunden, verfolgt von ſeinen Feinden, 
bekennt er fich unentwegt zu dem Grundſatz, daß 
der Menſch ſich nur ſelbſt ehrlos machen kann, 
andere aber es nicht vermögen, ihm dieſes Schand- 
mal aufzudrücken; daß, wer feine innerſten Ueber ⸗ 
zeugungen aufopfert, um ſich Leben und Ber- 
mögen zu erhalten, eine Feigheit, eine Unwürdig ⸗ 
keit begeht; endlich, daß jener, der feines 
Glaubens oder ſeiner Abkunft wegen vor der 
Welt erröthet und beides verbergen möchte, ſich 
„eines einfältigen Hochmuthes und einer ver- 
brecheriſchen Lüge ſchuldig macht“. So gerüftet, 
führt er, der kraft ſeiner feinen Bildung und ſeiner 
Wohlhabenheit in allen höheren Kreiſen der Stadt 
Warſchau Zutritt hat, den Kampf gegen die „beiden 
Krankheiten“, welche den Juden in Polen wie in 
den meiſten Ländern vergiften: gegen den Un⸗ 
glauben und die Gleichgiltigkeit einerſeits, wie 
auf der anderen Seite gegen den Janatismus 
und die Unwiſſenheit, welche das Volk der Juden 
BR Bannfluch der menſchlichen Geſellſchaft aus- 
etzen“. : 

Kraszewski, der Menſch, war vom Unglück 
verfolgt. Einer altadligen Familie entſproſſen, 
ſtarb er, nach zwanzigjährigem Exil, fern der 
geliebten Feimath. Nicht genug, daß die Ge⸗ 
walt zerſtörend in ſein perſönliches Leben ein⸗ 
griff, ſie raubte ihm auch die einzige Tochter, die 
ihren, politiſcher Vergehen wegen verbannten 
Gatten nach Sibirien begleitete und, Wittwe ge- 
worden, auf dem Rückwege in Kaſan den 
Strapazen der Reiſe und dem Kummer erlag. 
Für den Dichter wurde dieſes Unglück ein neuer 
mächtiger Antrieb zur Arbeit. 

In derſelben Weiſe machte ſich eine jüngere 
Zeitgenoſſin Kraszewskis, die von ihren Lands⸗ 
leuten als polniſche George Sand gefeierte Schrift⸗ 
ſtellerin Eliſa Orzeszho, ihr Schickſal dienſtbar. 
Auch von dieſer bedeutenden und merkwürdigen 
Frau gilt das Heyſe'ſche Wort: „Wen die Götter 
lieben, ſegnen ſie mit Leiden.“ Fi RE 

Weit entfernt aber ſie zu beugen, diente ihr 
Loos nur dazu, alle in ihr ſchlummernden Gaben 
zur Entfaltung zu bringen. Eine mit dem Daſein 
Kämpfende war ſie von ihrem zwanzigſten Jahre 
an; eine Kämpferin iſt ſie auch in ihren Schriften. 


Den unterdrückten hat fie ihre Feder geweiht, 


jenen, die als grauſamen Feind das 
ib Ger 


Borurtheil 
2 den Mißbrauch der ſich haben 


Eifer gegen deren Bedränger, läßt die 
Dichterin in ihrem neueſten Werke „Mirtala“ 
den römiſchen Philoſophen Muſonius ſprechen: 
„Wenn dich der Zorn über die Verbrechen und 
die Dummheit der Menjchen übermannt, fo denke 
daran, daß das Menſchengeſchlecht mit uns nicht 
zu Ende geht und daß der Schluß des Jahr- 
hunderts noch nicht den Schluß ſeines Fortſchritts 
bildet. Die Philoſophie ſäet vermittelſt ihrer gött⸗ 
lichen Ruhe und Klarheit ihre Wahrheiten in 
ſeltene, auserwählte Seelen, welche fie langſam 
und mit großer Schwierigkeit in Raum und Zeit 
verbreiten. Wir ſind ihre Prieſter und Diener. 
Wenn wir die Leibenſchaften gären, die Macht 
unterdrücken, die dummheit raſen ſehen, ſo 
wollen wir darum nicht die Reihen der Fechter 
für das Wahre und Gute verlaſſen, ſondern wir 
wollen, wie auf einen hohen, unerſchütterlichen 
Selen geſtützt, in die Zukunft der Welt ſchauen 
und, unſere Stirn dem Donner und den 
Brandungen preisgebend, feſt bei unſeren Grund- 
ſätzen beharren.“ GE 
Wir meinen nicht fehlzugehen, wenn wir in 
dieſem KAusſpruch das Glaubensbekenntniß der 
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Denn eine ſolche Si 


die nächſte Zeit eine beſtändige Anziehungskraft 
auf alle Freunde dieſes nicht genug zu rühmenden 
Inſtitutes ausüben. Das erſte Bild des neuen 
Stückes bringt uns nach Küdersdorf und 
in ſeine Kalkberge. Wir ſehen die „Rieſen⸗ 
töpfe“, die „Strudellöcher“, und es wird 
uns mitgetheilt, daß ſich in dieſen Gebirgstheilen 
der Mark Gletſcherwaſſerſpuren befinden. Nach 
und nach zieht die Abenddämmerung heran, und 
es leuchtet uns jenes wunderſame „Nebelglügen“ 
aus den Jahren 1883 und 84 entgegen. der 
Erklärer demonſtrirt die Bildung dieſer Wolken 
und des Nebels überhaupt, wie ſie kommen, wie 
ſie verſchwindenz und wenn dieſe Rebel verſchwunden 
ſind, erſcheint ein anderes Bild, der Brocken und 
das berühmte unheimliche Brockengeſpenſt, vor 
unſeren Augen, auch ein Werk des Waſſers in 
der Luft. 

In dem zweiten Akt des naturwiſſenſchaftlichen 
Schau- und Ausſtattungsſtückes werden herrliche 
Bilder: Regenbogen, Mondringe, Nebenringe und 
Cirruswolken vorgeführt; zum Schluß erſtrahlt 
in wunderbarer Schöne die Mittiernachtsſonne. 
Im dritten Akt lernen wir die tiefſten Tiefen des 
Meeres und die höchſten Höhen der Gletſcher 
kennen. Und wieder neue Bilder führen uns 
nordwärts nach Island zum Hekla und den 
Genſer-Eruptionen. die Strahlenbüſchel eines 
Nordlichtes iſt das letzte großartige Tableau einer 
Vorſtellung, die man verläßt, als entferne man 
ſich aus einem Zeenreich. 

Am Ende dieſer Woche ſollte Sudermanns 
neues Drama, „Sodoms Ende“, zur großen 
Freude aller Theaterbeſucher zur Aufführung 
gelangen, und nun hat in letzter Stunde eine 
polizeiliche Verfügung die Aufführung unterſagt. 
Das war eine bittere Enttäuſchung, ſeit Wochen 
bildete die zu erwartende Premiere den Haupt- 
geſprächsſtoff in den Theaterfoners. Und wie viel 
Billets ſind nicht ſchon dafür genommen! Gemiß, 
Director Blumenthal wird nichts unverſucht 
laſſen, um eine Zurücknahme des Verbots zu 
erwirken; aber wann wird ſie erfolgen? 


Schwung auch iſt die Spracke getragen, in der 
fie uns in „Meier Ezofowicz“, wie in „Mirtala“ 
in das Leben der Juden einführt, deren Ge- 
ſchichte, Ueberlieferungen und Gebräuche, deren 
Vorzüge und Fehler fie kennt, wie das Kind im 
Elternhauſe vertraut iſt mit jedem Raum und 
feinem Licht und Schatten. f 

„Meier Gzofowicz“ ift dasjenige Buch geweſen, 
das den Namen der Verfaſſerin über die Grenzen 
ihres Vaterlandes hinauskrug. Die Erzählung 
ſpielt in der Neuzeit, etwa im Anfang der zweiten 
Kälfte unſeres Jahrhunderts. Der Held iſt ein 
Jüngling, der, in einer kleinen, überwiegend von 
Juden bevölkerten Stadt aufgewachſen, ſich den 
Kaß feiner fanatiſchen Glaubensbrüber zuzieht, 
als er mit dem Feuer der Begeiſterung für eine 
Reinigung der jüdiſchen Religion eintritt, deren 
urſprüngliches Licht er durch eine dichte Külle 
von Formeln und Aberglauben verfinſtert ſiehſt. 
Er liebt ſeinen Glauben, aber dem Geiſt will er 
dienen, nicht dem Buchſtaben, von dem es heißt: 
„Aus jedem Buchſtaben ſoll man einen Scheffel 
Vorſchriften und aus dieſen Vorſchriften einen 
Zaun bilden, welcher Israel von den anderen 
Völkern trennen ſoll. Er ſehnt ſich, den Seinen 
die Bildung des Weſtens zugänglich zu machen, 
damit die verhaßte Schranke falle. Sie aber 
fehen in dem Helfer einen Feind; einen Verächter 
der Religion in dem, der an den Feſſeln des 
0 rüttelt. Und ſo trifft ihn das 
gebräuchliche Loos derer, St 

„Die thöricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten, 

Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten.“ 
Berſtoßen, in feinen Gefühlen als Menſch ge- 
kränkt, wandert er hinaus in die Fremde, ein 
Bettler, zugleich aber ein Zeuge dafür, daß es 
auch in unſerer Zeit noch Menſchen geben kann 
und giebt, die bereit find Glück, Leimath und 
Wohlergehen der Treue gegen ihr Gewiſſen zu 
opfern. — Man merkt, es iſt derſelbe Ton, den 
auch Kraszewski und vor ihm mancher deutſche 
Dichter angeſchlagen hat. Auch in „Mirtala““) 
beſiegelt die Heldin ihr Loos, weil ſie leiden will 
mit den Leidenden. Dieſer Roman ſpielt in dem 
erſten Jahrhundert nach Chriſtus. Augen aber, 
die ſehen wollen, erblichen hinter dem vorge⸗ 


führten Bilde einer längſt vergangenen Zeit wie 


in einer Spiegelung noch ein anderes, deſſen 
Züge den jetzt Lebenden vertrauter ſind. Nicht 
nur in Rom, im erſten Jahrhundert unſerer 
Zeitrechnung, gab es Zudenverfolgungen, in denen 
die von emſiger Fand entfachte, von Berechnung 
und Neid geſchürte blinde Wuth des Pöbels ihren 
Ausdruck fand. Nicht nur in Rom könnte die 
von köſtlicher Ironie gewürzte Scene vor ſich 
gehen, in der das Bolk zur Dankbarkeit gegen 
die Soldaten, die es ſo groß gemacht haben, und 
der arme Mann zur Freude am Nationaleigen⸗ 
thum aufgefordert wird. Nicht nur in Rom 
endlich erfüllt Trauer das Herz des Menſchen⸗ 


und Vaterlandsfreundes, der, zu ſtolz, ſeinen 


Namen, ſei es „dem Purpur oder dem Kothe 
gegenüber durch Kriechen zu beflecken“, dem 
moraliſchen Berfall feines Volkes beiwohnen 


muß, deſſen Streben einſt auf andere, idealere 


Güter gerichtet war, als auf die Genüſſe der Sinne. 
Mirtala it ein ſchönes, eben erblühtes Mädchen 


mit der Seele einer Künſtlerin. Herangewachſen 


in dem düſteren Transtiberin, in dem Hauſe 


Menochims, ihres Pflegevaters, der ſein Vermögen 


dazu verwendet hat, Kinder jüdiſchen Blutes aus 
der Sklaverei loszukaufen, gewinnt fie, die Jüdin, 
Zutritt in dem Haufe des Prätors Helvidius 


Priscus und feiner Gattin Jania. Beide, alt⸗ 


römiſchen Familien entſtammt, geben ihr Kaus 
zum Sammelplatz von Künſtlern und Philoſophen 
her. Auch die Feinde des Kaiſerreiches ſchaaren 
ſich um Helvidius, der, ein Republikaner und das 
Bild des verkörperten Mannesmuthes, ſich nicht 
ſcheut, im Senat lange Reden zu halten, man 
möge dem nach Rom zurückkehrenden Bespaftanus 
fo wenig Kuldigungen als möglich darbringen, 
weil Unterwürfigkeit Tyrannei hervorrufe, und 
berſucht, die Senatoren zu lehren, wie fie ver⸗ 
mittelſt eines Geſetzes den Ausgaben des Welt⸗ 
herrſchers eine Grenze ſetzen follen. 


In dem Kreiſe dieſer hochgebildeten Menſchen 


geht Mirtala ein neues, nie geahntes Leben auf. 
Glänzende Zukunftsbilder von einem durch alle 
Genüſſe des Reichthums, des Ruhms, der Liebe 
verſchönten Dafein zeigen ſich ihrem geblendeten 
Flick. Aber Pflicht und Dankbarkeit ziehen fie 
immer wieder in das Ghetto zurück. 

„Möge der Ewige Erbarmen mit mir haben“, 
ſpricht fie, von dem Arm ihres Geliebten um- 
ſchlungen. „Wenn ich dort bin, vergehe ich, weil 

ch nicht hier ſein kann. Und wenn ich hier bin, 
möchte ich dorthin fliegen. Zwei mächtige Engel 
zerreißen mir das Herz. Was ſoll ich thun?“ 

Sie entſcheidet ſich, zu gehen. Denn auch in 
ihrer Bruſt iſt der Grundfa ihres Pflegevaters 
Menochim lebendig, daß es tauſendmal beſſer ſei, 
mit den Unterdrückten zu dulden, als mit den 
Unterdrückern zu ſchwelgen. Sie beſiegelt dieſe 
für einen großen Theil des heutigen Zudenthums 
veraltete Anſchauung von Ehre mit ihrem Tode. 

„Ich bleibe bei dir, mein unglückliches Volk, 

ich bleibe bei dir.“ So ſtirbt Mirtala. 
Man pflegt gegen die Erzeugniſſe weiblicher 
Federn den Einwand zu erheben, daß fie nur 
die Einbildungskraft beſchäftigen, während ſie den 
Berſtand einer ungeſtörten Ruhe überlaſſen. Eliſa 
Orzeszkos Werke zwingen zum denken. So, wenn 
fie Menochim (gleich dem Prätor Keloidius eine 
der iniereſſanteſten Geſtalten des Buches) zu einem 
jungen Freunde ſprechen läßt: 

„Kein Pfeffer brennt fo den Gaumen, und 


kein Wein tobt ſo im Kopf, wie ein Unrecht, das 


man erduldet. Und auch dieſes gehört zu den 
Schäden, die der Unterdrücker dem Unterdrückten 
zufügt. Deine reine Seele wird in ihrem Dienſt 
beſchmutzt, mein ſanftes Herz wurde mit Gift 
getränkt.“ 


Oder, wenn ein dem Tode naher Greis ſeinen 


vom Pöbel bedrohten Blaubensgenoffen die Parabel 
on ben vier Weſen erzählt, die, obgleich fie zu 
den kleinſten auf Erden gehören, dennoch weiſer 
ind als die Weiſeſten; und alsdann mit feiner 
ütternden Stimme die Nutzanwendung zieht: 
„Ein ſchwaches Volk ſoll wie die Ameiſen fein 
Futter ſammeln, damit es ihm nicht an Kraft 
zum Erhalten des Lebens fehle; es ſoll wie Haſen 


mit ausdauerndem Klopfen harte Felfen in ſichere 


KLagerſtätten verwandeln. Hat es wie die Heu⸗ 
chrecken weder Land noch König, ſo ſoll es einig 
n Reih und Glied einherſchreſten. Es ſoll wie 
die verachtete häßliche Spinne ſein Netz überall 
weben, damit es überall auf Erden feſten Zuß 
aſſen könne.“ i 

„Alſo ſei es!“ antworteten die Perſammelten 
in feierlichem Chor. 


9) Deutſche Berlagsanftalt, Stuttgark. 1890, 


Es iſt der prüfende und vergleichende Berſtand, 


der in Mirtala beſchäftigt wird. Sich durch 
trockene Büchergelehrſamkeit hindurchzuarbeiten, 
bleibt dem Leſer erſpart. Der dichteriſche Sinn 


hat den ſpröden Stoff bezwungen, daß er in 


einer Jülle farbenprächtiger Bilder aus jener 
untergegangenen Welt an uns vorübergleiiet, 
ohne uns zu ermüden. Freilich hat dieſer piaſtiſche 
Geſtaltungstrieb die Verfaſſerin zu der kleinen 
Schwäche verleitet, die Gleichniſſe und Bilder zu 
häufen und zu wiederholen. Vielleicht hätte in 
der Ueberſetzung dieſes an die Sprache der 
Morgenländer erinnernde Zuviel beſeitigt werden 
können. Im allgemeinen jedoch iſt ſie voll Wohl⸗ 
laut und erfolgreich in dem Streben, dem Geift 
des Romans gerecht zu werden. 


Eine neue Ausgabe von „Prehms 
Thierleben“. 


Es bedurfte nicht erſt der warmen Anerkennung 
des berühmten engliſchen Forſchers Charles 
Darwin, um dem deutſchen Volke zu Gemüthe zu 
führen, daß es in „Brehms Thierleben“ ein 
Werk beſaß, welches zu den beſten und an- 
ziehendſten gehört, die jemals über Thierkunde 
geſchrieben ſind. Mit ſcharfem Blick hatte Brehm 
die Lücke in unſerer naturwiſſenſchaftlichen 
Literatur entdeckt und dieſelbe mit folgenden 


Worten treffend gekennzeichnet: 


„In den neueren ebe e Werken wird ſonder⸗ 
barer Weiſe das Leben der Thiere kaum berück 
ale Man begnügt ſich mit genauer Beſchreibung 
es Leibes und wendet weitaus die größte Kufmerkſam⸗ 
keit auf deſſen Jergliederung. Gewöhnlich erhalten 
wir nur über das Vorkommen eines Thieres die 
dürftigſten Nachrichten, während über die Lebensweiſe, 
Sitten, Gewohnheiten, die Nahrung etc. ein tiefes 
Stillſchweigen herrſcht. Wenn wir nun auch dieſe 
neuere Richtung der Forſchung als im hohen Grade 
erſprießlich für die Wiſſenſchaft anzuſehen haben, 
dürfen wir uns doch auf der anderen Seite nicht ver⸗ 
1 daß ein Zurückkehren 5 den vortrefflichen 
ebensſchilderungen, welche die Naturforſcher voriger 
Jahrhunderte bis zu Cuvier hinauf uns hinterließen, 
ebenfalls nützlich, ja ſogar nothwendig if. Die Eng⸗ 
länder können uns in dieſer Richtung heutigen Tages 
als Mufter gelten. Von ihnen erhalten wir gegen- 
märtig noch die beſten Lebens beſchreibungen wenig be- 
kannter Thiere, während unſere deutſchen FJorſcher 
wie die Franzoſen uns nur ab und zu ein Bröcklein 
ihrer Erfahrungen vorlegen. Von nicht naturwiſſen⸗ 
1 gebildeten Reiſenden gelangen weit beſſere 
erichte über dieſen Gegenſtand zu unſerer Kennkniß, 


als von den Jorſchern ſelbſt.“ 


In der Erwägung, daß hieß Wandel geſchaffen 
werden müſſe, und in der klaren Erkenniniß, 
daß die Thierlebenskunde nicht nur ein eben- 
bürtiger Zweig der Naturforſchung, ſondern 
ſogar derjenige iſt, welcher weitere 
vornehmlich anzieht, wurde in 
kunft mit dem Eigenthümer und Leiter des 
Bibliographiſchen Inſtituts die Herausgabe des 
„Thierlebens“ begonnen, deſſen erſter Band im 
Jahre 1863 erſchien. Brehm war vielleicht der 
einzige der damals lebenden deutſchen Natur- 


forſcher, der im Stande war, die ſchwere Auf- 


gabe in ſo glänzender Weiſe zu löſen. Von 
Jugend auf war er von feinem Vater, dem beiten 
Kenner unſerer einheimiſchen Vogelwelt, zu 


ſcharfer Beobachtung der Natur angehalten 
worden, in einem langjährigen Jäger- und 


Wanderleben, das ihn in die verſchiedenſten 


Länder geführt hatte, war es ihm vergönnt ge⸗ 
weſen, den Kreis ſeiner Beobachtungen zu er⸗ 
weitern, in ſeiner Eigenſchaft als Leiter von ver⸗ 


ſchiedenen bedeutenden zoologiſchen Inſtituten 
hatte er faſt ſämmtliche Arten von Thieren 
gepflegt und tiefe Einblicke in ihr Leben 
und Treiben gethan. Mit dieſen erfor- 
derlichen Vorkenntniſſen vereinte Brehm eine 
geradezu hervorragende Gabe der Darſtellung, 


ſo daß viele ſeiner Schilderungen zu den beſten 


gehören, welche die deutſche Literatur auf dieſem 
Gebiete aufzuweiſen hat. 

Aber auch das „Bibliographiſche Inſtitut“ hatte 
das Seinide gethan, um dem Werke eine glän⸗ 
zende Kusſtattung zu geben. Eine Anzahl der 
bedeutendſten Künſtler, unter denen wir nur die 
Namen Ludwig Beckmann, Camphavſen, Mützel 
und Kretſchmer nennen, hatten ſich vereinigt, um 
eine Reihe von Thierbildern zu ſchaffen, die ein 
ſo berufener Kenner wie Charles Darwin für die 
beſten erklärte, die er jemals geſehen habe. Nein 
Wunder, daß ein derartig ausgeſtattetes Werk 
ſich in kurzer Zeit einen großen Leſerkreis er ⸗ 
oberte und einen Erfolg errang, wie er in 
der Geſchichte des Buchhandels nicht oft zu ver⸗ 
zeichnen geweſen iſt. In Tauſenden iſt durch „Brehms 
Thierleben“ die Liebe zur Natur erweckt worden 
und nicht nur Laien, ſondern auch Zachleute 
haben. aus demſelben Belehrungen geſchöpft. Go 
erzählt uns z. B. ein Oberförſter, der gegenwärtig 
eine hohe Stelle in unſerer Jorſtverwaltung 
einnimmt, daß er ſein Wiſſen in der Thier⸗ 
kunde lediglich aus „Brehms Thierleben“ ge- 
ſchöpft habe. N 

Inzwiſchen war das Studium des Thierlebens, 
und zwar hauptſächlich in Folge der Anregung, 
welche Brehms Vorgehen gegeben hatte, in immer 
weiterem Maße vorgeſchritten und hatte Ergeb⸗ 
niſſe gefördert, die in einer neuen Ausgabe des 
„Thierlebens“ nicht unberückſichtigt bleiben durften. 
Das „Bibliographiſche Inſtitut“ entſchloß ſich da⸗ 
her, „Brehms Thierleben“ in einer neuen, gänzlich 
umgearbeiteten Auflage erſcheinen zu laſſen, und 
beauftragte mit dieſer Arbeit Heren Profeſſor 
Dr. Pechuél-Loeſche in Jena, der, ſelbſt ein tüchtiger 
Jorſcher, hierzu um fo geeigneter erſchien, als er 
ſelbſt eingeſteht, daß er „Brehms Thierleben“ 
nicht geringe Anregung und Belehrung zu ver⸗ 
danken habe. 

Es iſt im höchſten Grade intereſſant, zu be⸗ 
obachten, in wie fern die neue Ausgabe von der 
früheren abweicht, da in dieſer Abweichung die⸗ 
jenigen Sortichritte enthalten find, welche die 
Naturwiſſenſchaft in dem letzten Jahrzehnt ge- 
macht hat. Schon ein flüchtiger Blick auf die 
Illuſtrationen läßt uns erkennen, daß die 
Kenntniß der Thiere eine bedeutend umfang⸗ 


reichere geworden iſt. Die Künſtler, die an der 


erſten Auflage gearbeitet hatten, waren vielfach 
gezwungen geweſen, Zeichnungen von Thieren, 
über welche genaue und intereſſante Beobachtungen 
vorlagen, nach abgeſtreiften Bälgen anzufertigen, 
wobei es nicht zu vermeiden war, daß die ent- 
ſtandenen Zeichnungen dem wirklichen Bilde 
des Thieres vielfach nicht entſprachen. Dieſes hat 
ſich in der neuen Auflage gründlich geändert. 


Den Bemühungen der Leiter unſerer zoologiſchen 


Gärten iſt es gelungen, auch die ſeltenſten Thiere 
zu erwerben und dem Publikum vorzuführen, 
ſo daß die Künſtler Gelegenheit hatten, an Stelle 


der älteren ungenauen Bilder ſolche zu ſetzen, die 


von dem lebenden Thier unter ſorgfältiger Be⸗ 


. 


e Kreiſe 
Ueberein⸗ 


obachtung feiner Eigenthümlichkeiten entworfen 0 i 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der Militär ⸗Anſtalt St. Eyr 
für die evang. Zöglinge. 


werden konnten. 
Wir weiſen hier nur auf die Bilder des Lar 


oder weißhändigen Gibbon, des wunderbar ge⸗ 
ſtalteten Kahau oder 
ftummelaffen und vor allem des Huſarenaffen 


Naſenaffen, des Bären- 
hin, welche dem Beſchauer ein gänzlich anderes 
Thier vorführen, als in der früheren Auflage. 
Eine Anzahl weiterer Bilder, die zwar nach dem 
Leben aufgenommen waren, find 


gebracht wird. Allerdings ſcheinen der Herausgeber 
und Verleger hierin manchmal etwas zu weit 


weder in Bezug auf die Kuffaſſung des Thieres 


noch in künſtleriſcher Beziehung etwas Beſſeres 


bieten. So vermiſſen wir z. B. in dem vor- 
liegenden erſten Bande drei von Ludwig Beck⸗ 
mann gezeichnete Thierbilder, und zwar dasjenige 


des Luchſes, des Gepard und des Serwals. 
hervorgeht, 


Wie aus „Brehms Thierleben“ 
war Ludwig Beckmann nicht nur ein 
genialer Künſtler, ſondern auch ein ſcharfer Beob- 
achter, deſſen Schilderungen einzelner Thiere Brehm 
mehrfach unverändert aufgenommen hat. Es lag 
daher um fo weniger eine Veranlaſſung vor, die 
von ihm entworfenen Bilder zu entfernen, als 
die an ihre Stelle getretenen in jeder Beziehung 
minderwerthiger ſind. 

Was den Text des Werkes betrifft, jo iſt dem 
Herausgeber hier die höchſte Anerkennung zu 
zollen. Mit jeinem Gefühl hat er es vermieden, 
ſich in den Vordergrund zu ſtellen, und wo er 
durch feine Beobachtungen die von Brehm ent- 
worfenen Schilderungen ergänzt, thut er dies 
ſtets in der Form, die Brehm, falls er noch 
lebte, angewendet haben würde, ſo daß die 
neue Ausgabe den Eindruck macht, als wäre 
ſie nicht von einem Dritten, ſondern von dem 
verewigten FJorſcher ſelbſt beſorgt worden. 
In der Anordnung des Stoffes find, dem heutigen 
Stande der Forſchung entſprechend, mancherlei 
Aenderungen eingetreten. Während z. B. in der 
früheren Auflage auf die Schilderung der Katzen 
diejenige der Hunde folgte, werden in der neuen 
Auflage unmittelbar hinter den Katzen die 
Marderarten beſchrieben. Auch in der Gruppi- 
rung der Katzen weicht die neue Auflage von der 
alten ab, indem in derſelben die altweltlichen von 
den neuweltlichen Katzen getrennt werden. Es 
wird jedoch der Ausſpruch Brehms immer geltend 
bleiben, daß das ganze künſtliche Gebäude der 
Syſtematik bei den Katzen auf ſehr ſchwachem 
Grunde fußt und daß jeder Leſer alle Katzen der 
Erde als Geſchwiſterkinder anerkennen wird. 

Eine weſentliche Erweiternng haben die Ab- 
ſchnitte über das Freileben der Menſchenaffen 
erhalten. Während Brehm bei der Schilderung 
des Freilebens des Gorilla im weſentlichen auf 


die Angaben von du Chaillu und Winwood Reade 


angewieſen war, liegen in den letzten Jahren eine 
5 ! f 0 9 Fahrt entgegen, welche die Bewunderung aller, ſowohl 


ganze Reihe von Beobachtungen erfahrener 
Forſcher und Jäger vor. Hervorzuheben find 
vor allen die vortrefflichen Schilderungen des 


leidenſchaftlichen Jägers Hugo v. Koppenfels, der 


vielfach Gelegenheit gehabt hal, Schimpanſen und 
Gorillas in ihrem Freileben zu beobachten und 
mehrere derſelben zur Strecke zu bringen. Auch 


das Lebensbild des Tigers hat eine voll⸗ 
ſtändige Umänderung erfahren, da die Er⸗ 
fahrungen, welche bei den in den letzten 


Jahren eifrig betriebenen Tigerjagden ge- 
macht worden ſind, ein gänzlich verändertes Bild 
des Thieres gegeben haben. 


gemacht worden, jo daß 
Loeſche das Zeugniß ausſtellen muß, daß er ge- 


wiſſenhaft und mit großem Sleiße alles ver- } 
werthet hat, was in dem letzten Jahrzehnt auf 


dem Gebiete der Thierkunde erforſcht worden iſt. 

Mit einer Aenderung können wir uns jedoch 
nicht einverſtanden erklären. der Herausgeber 
hat, wie er erklärt, ſämmtliche polemiſche Stellen 
geſtrichen, die in der früheren Ausgabe in nicht 


geringer Anzahl vorhanden waren. Nun iſt es 
ja allerdings nicht zu beſtreiten, daß die Natur⸗ 


anſchauung, wie ſie Brehm vertritt, heute viel 
weiter verbreitet iſt, als wie vor zehn Jahren, 
und daß deshalb manche polemiſche Stellen, 
die früher am Platze waren, heute veraltet 
und überflüffig find. Aber der Herausgeber 
geht hierin viel zu weit und hat eine ganze Reihe 
von Stellen geſtrichen, die wir nur ſehr ungern 
vermiſſen. Weshalb ſind z. B. die ebenſo 
treffenden, wie wahren Ausführungen Büchners 
über das Verhältniß zwiſchen Menſch und Thier 
weggeblieben? Ebenſo hätten wir es gern ge- 


ſehen, daß die Erörterungen, die Brehm über 


die Lehre vom „Inſtinck“ anſtellt, in ihrem 
vollen Umfange aus der alten in die neue Auf- 
lage hinübergenommen wären. Wenn der Herr 
Herausgeber der Meinung iſt, daß derartige Er⸗ 
örterungen in der Neuzeit überflüſſig ſind, ſo 


“irrt er ſehr, denn auf Schritt und Tritt kann 


man die Beobachtung machen, daß über das 


Leben und Weſen der Thiere noch heute die- 


ſelben Anſchauungen herrſchen, die in früheren 
Zeiten, wo noch nicht die Fülle der Beobachtungen, 
über welche wir heute verfügen, vorlag, am 


Platze geweſen ſein mögen. Aber auch in anderer 


Beziehung iſt dieſe Verkürzung nicht iu billigen. 
Nicht zum geringſten Theil hat das Thierleben ſeinen 


großen Erfolg deshalb gehabt, weil überall der 
kräftige, eigenartige Charakter des Derfaſſers 


hervortrat und den Leſer feſſelte. Als ein be- 
geiſterter Verkünder der Naturgröße, als ein 
Berächter und Bekämpfer der Bemühungen, die 
Menſchheit der Naturkenntniß zu entfremden, 


faßte er ſeine Miſſion zu allen Zeiten mit einem 


heiligen Eifer auf, der ihm manchmal ſcharfe 
Worte in die Jeder gab. Durch das Wegſtreichen 
derartiger Stellen, die ſich vielfach auch durch 


einen ſcharfen, kauſtiſchen Witz auszeichnen, iſt 


aber die Perſönlichkeit Brehms nicht zum Bor- 
theil des ganzen Werkes mehr in den Hinter- 
grund gedrängt worden. lan 


Literariſches. 


* Evangeliſche Rundſchau (herausgegeben vom Archi⸗ 
diaconus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann) 
Nr. 13: Von der Stuttgarter Generalverſammlung des 
evangeliſchen Bundes IV. Aus den ul chen Oſtſee⸗ 
provinzen. Kirchliche Tagesgeſchichte. Deutſchland Ueber 
die Arbeiten im Rettungshaufe. Ueber Knabenhandarbeit. 
Statiſtik der jugendlichen Verbrecher. Berlin: Jahres- 
feſt des Diaconiſſenmutterhauſes Bethanien. Austritte 
aus der Landeskirche. Jahresfeſt des Vereins „Dienſt 
an den Arbeitloſen“, Brie 
firmanden“. 9 e Austritt des Pf. Droſte aus 
der Landeskirche. Deſterreich-Ungarn: Proteftanten und 
Ultramontane in Sachen des Wegtaufens. Schweiz: Tod 


durch 
beſſere Abbildungen erſetzt worden, in denen 


das Weſen des Thieres ſchärfer zum Ausdruck ſtation. Weſtpreußiſches vom oſtyreußiſchen Gewerbe. 


tage. 
Vermi 5 
gegangen zu ſein, denn es ſind Bilder entfernt e 


und andere an ihre Stelle geſetzt worden, die 


punkt der Liebe zu Kaiſer und 


heißen iſt. 


Epiſoden 
und lebendig, nicht nur iſt die ung 
knapp und klär, auch die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
der Expedition find in verſtändlicher, allgemein inter⸗ 


Mehr oder weniger 
bedeutende Juſätze und Kenderungen find auch 
bei einer ganzen Reihe anderer Thierſchilderungen 
man Herrn Pechuél 


Ciara Sch., R. Börner, C. Sriedrich, C. Herrmann, 9. Le 


an „die Eltern der Con⸗ 


und Begräbnif des Prof. Riggenbach. Srankreich: 


) ge. Italien: Neue Bermächtniſſe 
an die „frommen Stiftungen“. Politiſche Intrigue des 


Vatican. Spanien: Nachträgliches vom Satholikentage 
in Saragoſſa. 


€ Rußland: Derfolgung der Evangeliſchen. 
Afrika. Weſtküſte: die Bafeler Miſſion. Oceanien: 


Evangelische Geiſtliche unter den Ausſäßzigen. Kirchliches 
| aus der Provinz: 


5 3: Weſtpreußiſche Provinzialſhnode. 
Elbing: Kirchhof in Pangritz-Colonie. Berent: Geſuch 
um ein Gnadengeſchenk zur Reparatur der Kirche. 
Bandsburg: Bildung eines neuen Kirchſpiels Sypniewo. 
Zempelburg: Concert zum Beſten einer Diaconiſſen⸗ 
Polniſche Rathſchläge. Kirchliche Nachrichten. 

x „Allgemeine Zeitung des Judenthums.“ Be- 
gründet von Rabbiner Dr. Ludwig Philippſon in Bonn. 
(Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin.) Dieſe wöchentlich 
erſcheinende Zeitung, die jetzt in ihrem vierundfünfzig⸗ 
ſten Jahrgange ſteht, iſt das älteſte jüdiſche Blatt der 
Welt. Ein unparteiiſches Organ für alles jüdiſche 
Intereſſe, hält ſie ſich fern von jeder Gehäſſigkeit; fie 
kämpft, aber mit edeln Waffen, gegen die äußeren 
Feinde des Judenthums wie gegen die inneren Schäden 
der Gleichgiltigkeit, des Unglaubens und der Feigheit. 
Sie legt die Wurzel des Uebels bloß, um Mittel für 
I Heilung zu finden, und fie beweiſt durch den Kreis 
hrer Mitarbeiter, unter denen hervorragende Schrift- 
ſteller und Gelehrte vertreten ſind, daß vorgeſchrittene 
Erkenntniß ſich ſehr wohl mit Glaubenstreue und 
religiöſer Begeiſterung vereinigen läßt. In ihrer 
politiſchen Richtung ſteht fie auf dem loyalen Stand- 
; Reich. Gern lenken 
wir die Aufmerkſamkeit derjenigen, denen die Pflege 
des Judenthums am Kerzen liegt, auf dieſe in einem 
ebenſo humanen wie en Auch Sinne gehaltene Zeit- 
ſchrift, die ihren Leſern Aufſchluß über die Fragen des 
Gemeindelebens, der Schule und Erziehung, wie nicht 
minder eine reiche Quelle der Anregung und Unter- 
haltung giebt. 


x „Kurzgefaßzte franzöſiſche Wiederholungs-Bram- 
matik“ von Dr. Karl Meurer. (Leipzig 1890. Verlag 
von Heinrich Bredt.) Das vorliegende kleine Buch 
(Preis 1 Mark) enthält neben der Wiederholung der 
wichtigſten grammatikaliſchen Regeln eine Gnnonymik, 
eine Berslehre, einen kurzen Abriß der franzöſiſchen 
Literatur ſeit Ludwig XIV., ſowie einige mit Anmer- 
kungen verſehene Muſterſtücke zum Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ‚und dem Framzöſiſchen. Beſondere 
Beachtung verdient die Gynonimih, die in über⸗ 
ſichtlicher Anordnung in den Geiſt der Sprache 
einführt; von 
grammatikaliſche Theil, in dem ſtreng das Unweſent⸗ 
liche von dem Wichtigen geſichtet iſt. Für Schüler der 
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten, für Semi- 
nariſtinnen u. ſ. f. dürfte ſich das Büchlein als eine 
nicht zu unterſchätzende Stütze bei der Vorbereitung 
zur mündlichen und ſchriftlichen Prüfung erweiſen, da⸗ 


her die Ausſicht auf eine dem obigen Merken in 


allen Theilen genau entſprechende „Kurzgefaßte eng- 
liſche Wiederholungs- Grammatik“ willkommen zu 


O Kuf Schneeſchuhen durch Grönland. Von 
Dr. Fridtjof Nanſen. Autoriſirte deutſche Ausgabe. 
Mit über 140 Abbildungen, einer Generalkarte von 
Grönland und 2 kleineren Karten. (Verlagsanſtalt 
und Druckerei K.-G. (vormals J. J. Richter) in Ham⸗ 
burg.) Mit Spannung und Intereſſe ſieht die ganze 
gebildete Welt der Beſchreibung dieſer abenteuerlichen 
wegen der Kühnheit 


er Ausführung, als auch wegen 


der Originalität der Idee und 155 ſachkundigen Auf. 
ſtellung des Reiſeplanes erweckt hat. 


Dieſe durch die 
Eigenart des Unternehmens bedingte Spannung wird 
in der Lectüre des nunmehr in die Oeffentlichkeit 
tretenden Werkes voll und ganz Rechnung finden; 
nicht nur iſt die Schilderung der verſchiedenen 
und Abenteuer auf der Reiſe feſſelnd 


eſſirender Form dargeboten und werden dem Leſer in 
unterhaltender Weiſe vor Augen geführt. Eine Beigabe 
von nicht zu unterſchätzendem Werth find neben den 


die Darſtellung 


nicht minderem Werth iſt der 


r 


durch Künſtlerhand nach Photographien und Skizzen, 


welche Dr. Nanſen in reichlicher Menge von der Ex⸗ 
pebition mitbrachte, in packender Ausführung gezeich⸗ 
neten Abbildungen die dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprechenden Karten der Nordpolarregion. 


Räthſel. 
I. Charade. 
Iſt jo der Wein, wie meine Erſte heißt, 
So wirſt Du ſicherlich ihn loben, 
Ob fo das Gold, auch wenn es noch ſo gleißt, 
Das mußt Du eben erſt erproben. 


Wär's nöthig, daß ich Dir die Zweite wieſe, 
Da ich bie Erſte Dir doch ſchon beſchrieb, 
Sie jagt nichts anderes als dieſe, 

Und damit, Leſer, nimm vorlieb. 


Ob Der, ob Jener mich ſoll tragen, 

Sich ſchmücken darf mit mir als Attribut, 
Drob ward ſchon manche Schlacht geſchlagen, 
Drob floſſen manche Ströme Blut. . 


II. Homonum. 
Wenn du — mußt ringen 
In deinen Grdentagen. 
Wird dir vor allen Dingen 
ES helfen tragen. 


III. Scherz⸗-Kapſel⸗Räthſel. 
Ein Vogel bin ich aus fernem Land, 
Ich zeige oft Spuren von hellem Verſtand. 
Doch reiße den Kopf ab, den Fuß mir aus, 
So wird ein Ausruf des Schreckens daraus, 
Den heute in aufgeklärter Zeit 0 
Dem Teufel man nicht mehr entgegenſchreit. *%* 


IV. Homonym-⸗ Scherze. 

1. Manche Menſchen kann man ganz wohl ——, 
doch die mancher Menſchen find nicht mit 
Worten auszudrücken. weiſilbig.) 

2. Als Junggeſelle war Kerr N. reich an 0 
Jetzt aber muß ‚ wenn er im Gheleben 
Ruhe haben will. .d breiſilbig.) 

und Tapferkeit läßt ſich viel Lobenswerthes 

ſagen; doch hal den Mancher theuer be- 


ahlen müſſen. (Dreifilbig.) 
. Si das ‚gründlich 
* 


zu ſtubiren, mußte 
Mancher Bielerlei in „ bevor er feinen Zweck 
erreichte, 


Vierſilbig.) 
. 


[2 


Auflöfungen der Räthjel in Nr. 18 558. 
1. Verfaſſung. 2. Sauerſtoff. 3. Hofrath, Rathhaus, 


1 Thierpark, Parkthor, Thorwart, Wartburg 


urghof. H Jedem das Seine am beiten gefällt, 


Dieſem fein Mädel, dem andern ſein Geld. 5 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: A. 85995 Ar 
und Meinschen“ (wenn man jo ſchön bittet, wer könnte da wider 
ſtehen 2). Eliſabeth Karow, Erich Karow, „Lu“, R. N. . Karl Samidk, 
Martha A., C. Abel, P. Röper, ſämmtlich aus Danzig; S—i-Gto Br 
münde, J. Abraham-Berlin, Sk.-Marienburg, Mathilde N.-Marien 


ele . 0 
kaff (2, 3), „Haideprinzeßchen““ (2, 3), Bruno Allert (2, 9, 3 
0 il Sk. (2. 8, H. MN 3, 0, 


hy, Ert 


1. 2, 3). 


ver⸗ 
Veraniworkliche Nedarteure. für den polltiſchen Theil und AT 
miſchte Narren Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Tuner ei 
. Ane — den lokalen und provinziellen, Handels-, en Ine raten⸗ 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den In 
heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Dad 


Kauzigewinn; 
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=iesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz = 
Wein reines Naturpreduct, ärztlich allgemein empfohlen u. ven ausgezeichneter Heilkraft’ bei 
Catarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimauswarf ete. u. ebenso bei Verdauungsu. Hrnährungs- 
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3 
deckung follen die im Grundbuche 
von Plasgan 1, Koslinka 153 


x 


u el 347, 386, I, 40 7 2 2 * Orts“ 70 8 > 8 f 
a en der a Berlins Ben Georg Joseph, © beschwerden, Darm- u. Magenleiden aller Art u. im Felge seines HOHEN LITHIONGEHALTES 
gar P bude n face Berlin C., Jüdenſtraße 14. 2 bei Gicht M. Bheumatismus. Ein Glas Kechbrunnen-Quell-dalz entsprieht dem Salzgehalt 

aco Bundsburger, w N n u 1 


ven 35--49 Schachteln Pastillen. Preis per Glas 2 Mark. R : 


Im Verlage von K. . Kafe⸗ 


— — 


5 55 mrauer, Ä 555 — = X. ̃ ˙ — — — - 2 > 
= Ede und er gemeinichaf mann iſt erſchienen und durch Käuflich in den Apotkeken und Mineralwasserhandlungen e Man achte auf Sc ke. 
alle Buchhandlungen zu beziehen: „„ = = Se — 


— F 8 8 
Bekanntmachung 

inde zerbſteentroft Ae 
gal . e dee 


ingang Voggenpfuhl. . 5 78 
Ginge haben ich zu den im November d. J. ſtattfindenden 


Conkrollgerſammlungen iu geftellen: 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 


zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeltigneit gegründet 1330. 


rmittags 9½½ Uhr, 
vor er unterteichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, verſteigert wer- 


— 


Erſte Lieferung. an „8e elien 
: ; : Sämmtliche Neſerviſten Jahrgang 1883-1890, s 
degie Grundstücke find mit 184,31|3%% Bog. 81, broſch. in Umschlag. 2 Die zur Dispofiiton der Zruppentheile Beurlaubten, Berfiherungs- Berahlte 
Al Reinertrag und einer Fläche Preis 20 3, in Bartieen billiger. 3. Die zur Disvofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann. euere ee 
He are f 0 Nuhungswerth 500 Mk aahle ich Dar 4,9 N ig Freiwilli der Kavallerie, welche in der Zeit Ende 1888: bis Ende 1888: 
euer, m r beim Ge- „Die Kjährig Freiwilligen der Kay 2 er Zei 8 : 8. 
nur Öebäubefteuer veranlagt. Aus- brauch von . 4. April bis 30. Septen ter 1880 Lend wurden. 257 Mlillonen Nek. 45 Millionen Bin. 
a, aus, ber Gteuerrolie, beglah- Kothes Zahnwaſſer, 5. Diejenigen Mehrleute, weiche in der Zeit v. 1. April bist nde 1887: bis Ende 1887: 
bigte Koſchriſten der Grundbuch] Flakon BO Pf., jemals Zahn. 30. September 1878 eingetreten find. or > 48 Millionen IA. 
blätter, etwaige ſchätzungenſſchmerzen bekommt oder aus dem Es brauchen ſich nicht zu geſtellen: ER = 277 Millionen Nn. en 
und andere bie Grundſtücke be- Munde riecht. 1. Die Marine » Maunſckaften, Marine Erſanreſerviſten 0 5 
treffende Nachweiſungen, ſowie be. Joh. George Kothe Nachf. ſowie die Nannſchaften des Landheeres, welche Scziff⸗ EEE } 
erlin. fahrt treiben, Dieſelben wohnen nur den Schiffer. 296 Millionen Nik. 


ondere Kaufbedingangen Können 
h der Gerichtsſchreiberei 1165935 Iatet treiben, Diitben wohnen | 


In Danzig inderftathsapoihehe, ar 1891 bei. 
2. Die Erfatzreſerviſten geitellen ſich im April 1891. 


geſehen werben. Elephanten-Apotheke, bei Albert 

er ee ma von lebt Neumann, Richard Lenz, Carl Vermögen: i ſchnittlich an Din 
2 55 Erſteher übergehenden Paetzold und Robert Laaſer.— 5 ; N 2 Ende 1888: f dende gerahlts 
auf, DEN 6 deren Vorhandenſein „ Für die Mannſchelten ber Bronintial-Unfanterie, Mronimiei-iE 5s millionen MR in 182029. 
aus dem Grundbuhe] Alten und jungen Männern Jäser und fämmiticie Barbe-ürunpen aus dem Gtadtkreife finden onen DIR, 185059: 183 
ent der Eintragung des Der-] Yird Aie sooben in neuer vermehrter die Controllverſammlungen wie folgt ſtatt: f N 2 Ende 1887: 1880-89: 28% 
Ieigerungsoermerhs ‚nicht er] Rath „Filer über ss am Donnerſtag, 6,Novbr. 1880, Vormittags 8 Uhr Buhftab. ff. g 64 Millionen Mk. 100-1: 9% 
Zorderungen von Kapital, Sinien, ul g 2272 ;; Seo, L ) „ „% „ ieh Ende 1888: Ener 0 hen 
wieberhehrenben Beuge oner „ „ i „ Pz. 70 Millionen Mh, Geſellſchaftsgebäube in Keipsig« Jahresprämle. 


7 Gonnabend, 8 ” 7 . ” 2 = . 
Für die Provinzial - Kavallerie, Jeld⸗ und Fuß - Artillerie, 
ioniere, ee pe, des Trains, Militärbäcker Sranken- 
äger, Unterärzte, Unterapotheker, Bharmazeuten, Lazareihge⸗ 
Ahülfen, Krankenwärter, Rohärste, Jahlmeiſter-Hepiranten, Büchſen⸗ 

macher, e Te ir Dekonomienanbmerker, Arbeits- 

ſoldaten und die zur Dispofltion der Erſanbehörden enklaſſenen 


i ie Lebensverſicherungs - Geſellſchaft zu; nach Eintritt in den Dividendengenuß, d. h. 
f Keine gehört zu je alte zen und grähten, | vom Berſſchexrungsjahre an für dag Eintritis- 
ſowie vermöge der hohen Dividenden, welche alter von 30 Jahren nur noch 152 „Al, von 
ie fortgeicht an ihre Verſtcherſen zahlt, zu den 40 Jahren nur noch 196 i, pon 50 Jahren 
icherſten und billignen Geſellſchaften Deutih- nur noch 273 UL 80 2, von 60 Jahren nur 
ends und fteht. was günitige Berfiherungs- noch 145 l 30 & pro Jahr. 
bedingungen anbetrifit, zeit Arden 9 er Die Lebensverſicherungs - Geſellſchgft zu FM 
| Unanfechibarkeit ihrer fünffährigen Policen] Leinnig übernimmt auch fogenannte Kinder- 
W ple Peirage ehen fh kei der Spengler Roenien werben end b 
e Beilräge Ttellen ei der Lebens- ichtige n geſucht, — 
ä verficherunas-Geiellichaft zu Leipzig durch die Nähere Auskunft ertheilt die Gefellihaft = 
i hobe DENE 75 en beiſetel an 1 got 15725 en Gare Reif Gi fe 83 . 
I niedrig, und beiragen beiisieisıv „Gb „ Comtoir: Heil, Geifteg „ 
lebenslänglichen Berſicherung von 18000 Mi Kuss Liesmann, Comtoir: Jopengaſſe 47. 


Leute des Landheeres: . 
Am Montag, 10. Novbr. 1890, Vormittags ic Uhr Buchſtab. 1 


7. ” ” ” 


7 Dienitag, 11. ” ” 7. 8 ” & MR. 


” 7 * dd 77 4 0 ” 
Vorſtehende Behanntmadkung gilt als Benrberung. 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache der Abhaltung vorher 

vor Schluß des Verſteigerungs⸗ feinem Bezirksfeſdwebel anzuzeigen, wird mit Krreſt beſtraft. 

termins die Einſtellung des Ber- Sämtliche Militärpapiere find mit zur Ste le zu bringen; 
fahrens herbeizuführen, widrigen Fälle wer dieſeiben verloren hat, muß rechtzeitig die neue Ausfertigung 


falls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Beuge auf den An- Danzig, den 16. Oktober 1890. Be 
Königliches Bezirks-Commando. 


inruch an, Die e des 8 Angenblicklich 


Das Urtheil über die Ertheilung wird jeder Jahnſchmerz, oh nerpös 


7 erückſichtigen Anſprüche 
Range zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigen- 
thum der Grundſtücke bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 


Lietzuu. 


222 ĩ ĩê7Z,4! .... S 5 
des Zuschlags wird 1890 ober ben lane bejeitigt N AK WM} x 0 = = 5 = 
at. bene ee Woblifätigkeits⸗Lotlerie eee 

ander eleserehebelderde Stoffel Zahuſchwersſiler on FETTE... un Seinbaneheten 8 Byte 
Tuchel, den 22. Oktober 1890. Zaß feen Pretec x \ 5 - — bas 1885 e und Eungen, gegen Magen- und Darmkatarıhe — Im Sten Versand- 3 B 8 5 
Könkgliches Amtsgericht. 5 8 | , G 7 SR ER ee 77 ; : 1“ oa 
De 0.8. u Pr J i BA F Eure 
Sianasheriieiger älllich d Häcker | IE = ® 2 & Chen. 2 8 
Ri, sngöverleigerung. l ace e Areianie1 : 05 10 10 9 9 i N er! 5 Die Kronenquelle ist 110 „Flas und a 0 zu 8 8 42 a 
> 2 i N 7 Ar zen mi *. sanweisun uns 13 2 1 
Ziehung pon SE R Nopember bk. Brochure t Gebrauch! e g auf Wunsch gratis un neo 3 


ſtreckung fol! das im Grundbuche egiſtiren, werden folche unt. günſt. 


heute sub Nr. 818 der Kaufmann 


von Lappin, Band 1, Blatt 321, Bedin ae durch den Erzeuger 
auf den Namen der Ritterguts⸗ M. Stoffel, A, er- 


Hauptgewinn 50000 Mark. 


Sent 4 ch a. Phet richtet. = : 
veuh = Bageler’iden Eheleute R 5 SER en 
eingelraneng, im 9 806 Carthaus = Looſe d 3 Mk. 75 Pfg. find zu haben in der 5 ee ae 88 N 
elegene Rittergut Lappin 8 s 4 ee 5 
am 10. Dezember 1890, Expedition der Danziger Zeitung. BE „5 a 
Hi e 2 1 2255 8 8 E g - BE 5 8 ei Ber 
5 2 e 18 
ure ee Zimmer 22, ver.) uu die berühmte Hoflieferant- 5 8 8 5 
ſteigert werden. . >= 0 . 8 Bi ß 
83 5 De u Puttendörfer ſche . er re Se ist ärztlich anerkannt das einzige Brod von zühmten Kö, Ss 88. 
ale: £ 22 95 55 Petar nen 9 5 0 1 Er v. Dr. Alberti nene Bank-Gsss ER Se or chmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt. ' Ss —8 8 
ſteuer, mit 1012 n, Nußungs one en Behrensir. 27. BERLIN W. Behrenatr. 27. 5 S. 
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Reichsbank-Qiro-Conts „ Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den eoulanlesien Bedingungen. 


werth zur Gebäudeſteuer ver 


anlagt. - Alb, Neumann, Cangenmarkt 3 
Der auf den 30, Oktober 1890| g, EN ; 

früher anberaumte Perſteige . egen ere e 38 
ungstermin iſt aufgehoben. 


Carthaus, den 22. Oktober 1890. 
Königliches Kmisgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt 


7 


K. Lietzzau, Holzmarkt 1, K. Lin⸗ 
denberg, Eanggaſſe . a 


SelbirerihuldeteSchwide 


d. Männer, Poflut., fümmtl. Ge- 
„ heilt ſicher nach 5 in e i 
jähr. pract. Erf. Dr. Mennel, sowie meine in 9, Auflage erschienene Wroseniges „Unpliniz- 


N nicht approbirter Arn, Kamburg, 
Moritz Gachſenzaus hier, als Kielerſtr. 26. Ausw. an 


Procuriſt der Handlung 3. 7 PR 
Ki (Fallsucht). | = 


Schleimer hier eingetragen. 
"Danzig, den 21. Oktober 1890, Krampfleidende erhalt. grat. 
Anweiſg. zur rad. Heilung 


Königliches Amtsgericht X. 
. von Dr.phil. Ouante, Fabrik- 
BER Auflage 1 i. Warendorf, Meilt. 
i 


‚amburger 30 960. e 
remdenblatl, 


BEE 


7 = en 

Wichtig für Hausfrauen! Yunmertrernich 

Es iſt vertheilhafter und billiger mit Umgehung des Zwiſchen⸗ SE 5 
handels und hoher Ladeſpeſen Direkt von Erzeuger Schlesischer 


e e Unternehmen hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ‚bebiroskränler-Ligusnt, 


Unterzei 

die ſehr armen Hanbmeber bes Gulengebirges durch Söhne Prämiirt mit höchsten 
und vorzügliches Material dauernd zu unterſtünen un verſendet _ Preisen. 8 
deshalb ſeine Fabrikate, als 5 5 2 Dieser vorzüg- 
Keine Leinen von der ſtärkſten bis zur feinſten Sorte, in liche Liqueur von 

allen Breiten, geklärt, ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Kand⸗⸗ feinstem Aroma 
und Wiſentücher, auch in Gevitenkorn. und Gebild, weite leinene und Geschmack, 
Taſchentücher, weihleinene Breil-Gergnard- und Damaſk⸗Gedeche⸗ aus den besten, 


TER EEE SEE eee 
so 0 , 
Börsen-Spochl ion bunte Kitiberken neueſter Farbenſtellung, Betzwagren aller Art, der Gesundheit zu- 


5 8 Regligeeſtoſſe, Egifſon, Shie king, Estin, gemdentkucze, erira träglichen Kräu- 
mit beſchränktem Rifiko. 


prima Kalbieinen in allen Breiten, Reſſel, Schürzen u. ſ. w. ern destillirt, be- 
Mit nur 500 Al Einlage kann man gn einer gröheren 


iu jeder d 1044 1% 00 5 fördert die Jer. 
Börien-Gpeculation m. beichränktemn Perluſt u. unbegrenztem ih je Meler ahl direll ai die Nonfumenlen | h 


12 115 11910 2 
5 1 en Magen un 
Gewinn theilnehmen. Proipect wird franko Zuges, und liefert auch Wäſche in Kusſtattungen. . 1 5 

. ange Bi Berlin Die Waaren werden aus beſtem Material, ſehr reell unter Nr 

Eduard Perl, Sailer Wiemer ö 


die Unterleibsor- 
ſtrengſter Controlle hergeſtellt. 5 ; a 
2 5 Es liegen von Kausfrauen aus allen Theilen Deufſchlands 
Nen! Unübertroflen! Neu! 
Rur die reinen 


eren Functionen 
unverlangte belobigende Zeugniſſe über die Güte derſelben vor. milde an. e. 
Die Breite find bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeit⸗ 
5 Olivenöl-Esileitefrifen 
7 2 00 


gen seiner Vor: 
gemäß niedrig geſtellt. 
5 
mo mebickifhen Olisensl-Seifen 


N 


Kinderkrämpfe 
Hpilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd. 
geheilt durch den Gebrauch vop 


— 


2 e 

u. sehr geeignet. 

ür inserate mn eu 5 
x 


PM Schleswig - Holstein, Mecklenburg, 
‘3 Hannover und Skandinnvien in allen 
Kreisen viel gelesene Zeitung, bl 
M Eines der verbreitetsten Blätter #9 
Nordwestdentsehlauds. ; 


| des billigen Preises von 
gern franco zu Dienſten und bittet das Unternehmen um gen 978 i A nn en 5 


Zuſpruch. lieh empfehlenswerth.— 


ſpruch 
Paldenburger Weber⸗ Aaterſtützungs⸗Anternehmen. set fen ene en 


packung. Man achte bei 


züglichkeit und 
Proben mit Breiten genannter Artikel ſtehen auf Verlangen 


5 e „Lehmann’s Krampfpulver. 5 1275 i. Schl Ankauf auf unsere Firma. 
Die Mo wei (kein . der grſſen Hentſch Afritaniſgen Th. Schoen in Wüſtewaltersdorf i. Schl. Deutsche 75 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette i Olivenül-Seifen⸗Jabriken i e no un 
1 Abr I 


und Handarbeiten. liegen vor. ficht 
5 9 nur mit neben- 


5 


Paul Spatz & O 


| Eiriedriech & Co,, 
Waldenburg, Schlesien. 


Beste für die Haut, 


dellerreidilige Speciniiäl 


anfing U WESIES 


stehend Schutz- 2 D a 
7 ucch in 1 05 2 Halle a. 8. und Monastier (Tunis), . ee Pe er In Danzig bei: F, E 
Iheken & Dose üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die nur 0 434 1 ER | Gossin 5 asse Nr. 14, 
N hranchsangelzung. Wenhltesnäre S günftigfte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. Geßlers 405 8 1 di a Herm. in Milchkannen- 
2 aa 8 man sich In Danzig iu haben in der „Elephanten-Apotheke. echten 3 = % ® i Raupe 4 


Pers 5 2 5 2 platt, Heil, Geistgasse 131. 
nee ee 
rik fü ü h. Doppelwand, Blech- „in allen feinen Handlungen, Reitaurents, Cafes und Conditoreien.] Berlinerstrasse. 

ar en Rolljalousien. 8 Alleinige sabrihation: Gicafried Behter, Zägeenbar Mefterrein). 1 

, baenline mi een Aaclen beiden] > Ar 
7 8 „ 1 > 8 * 
Berlin N., Usedomstrasse, internationalen Weltausſtellungen iſt 3 uch - Lager 

Geßlers echter Altvater ein Deſſert⸗-Liqueur ron sermann Bewier inGommer- 
feld N. B. verſendet in ganzen 


erſten Ranges. Magenleidenden beſonders Gtülcien un eimelnen Metern zu 


M.’Lehmann, Dresden 6. Berliner Bananstalt für Bisenconsirnetionen, 


Fabrik chem.- pharmac. Präparate. 
In Danzig zu haben in der 


Jährlich 24 Nummern mit 
50 Schnittmuſtern 


rei 


EA a 
Enthält jährlich äber 2600 Abbil⸗ 
dungen von Toilette, — Wäſche, — 
Baubarbeitsn, u Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poftanftalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der 


Telegramm-Adresse: Saucekloss. 
Telephon-Amt III No, 1203 u. 674, 
Speeialitäten: EiserneBauconstruc- 
tionen für Hochhau, ganze Eisen- 

1 Be 5 

reppen aleone eranden, 
Thüren, Fenster, Gitter Bi ferner 


Ungarweine. 


Vorzügliche Marken, für Echt⸗ 
heit garantirt, in Fäßchen von 
circa 4 Liter Inhalt, Porto und. 
ſteuerfrei per Poſt, 809 


billigſten Preiſen: Pamentu 
5 5 zu empfe len. 5 Prin Qualität, in reichhalkiaſſer 
Depots in Danzig; Magnus Bradike, Guſtap Heinehe, As Falk, Herbe und win für elegantes 
A le F. Fabricius, J. M. Kutſchke, J. E. % erbit- und deuten fiat Lama 


Expedition Berlin W, 35. — Wien I, * 5 But 
ein Zberunger herb v. Al 7,45— 8,70; Bine =] Reservoire, Blech- und Gitter- 342 (Slanell) in neueſten Muſtern 
Sr LE Kothmwein herb v. „ 6,79— 7,10iMaste für sche Beleuchtung, Gr v  |HRUS- U, Morgenkteibern An- 
a 852 Geldgewinne = Rufer ſüß von „ 7,10— 8,50) —8 5 — = ji Wird in allen Höteis, Onfen, Restaurants etc. gehalten. Bi] vefioffe für Herren u. Knaben 
\ D Roth ſüß von N Unentbehrlich Tür 5 SS nen behrſch r 11 Buückskin, Nammgarnftoff 


{äpersonal-u,Stellung! = u. ſchwariem Tuch. Proben 
Suchends aller . fſhkoftenfrei zu Dienften. (3934 
55 25 Eiter meiner reinen, kräftigen 


Geschäftszweig 
HET ke] 3 2 Ke f 
Rheinweine aß 15, 


777)77 ICE LEKF LEE 
8 4 e 
[4 


W sg, G 7170 VRR beffere Sorte M 20, Rotz A 


22, ab hier geg. Nachnahme. Fri 
Mliter, Veinbergbeſ. Kreuznach. 
Anzeiger für Personal- und Stellung- suchende 1 
aller Geschäftszweige. 


f Geld-Harl = 
RENLEH in 08 Elumen. 
© [Preis vierteijhri.13 500 Pr] Kreuzband Mk. 1. . 


Paris. rue Alexandre Dumas, 


S eerscnal-u Stellung 75 
Suchende aller 
Geschäftszweige. 5 
erer VEN | 


gelangen 2 zZ kaner Ttokfüh v. 10 20—12 00 
55 0 U. 7 


in ber großen 


Weseler Seidl! 


zur Verlooſung. 


Iaupitreifer40000 
6000, 5000 Mk. eie. 


In F 5 N ach Vorschrift des Universitäts -Professors 5 5 
In Fäßchen von 15 Liter auf N Dr. Harless, Königl. Geheim. Hofraih in E 


l 


. 


värts, per Kracht billigere Preiſe. 8 
W. Groß Wein-Export, Jägern. Bonn, gefertigte: 


dorf, Oeſterreich. N 5 E 
ATENTE|| Stollwerck“" Brust-Bonbons | 
i seit 25 Jahren bewährt, nehmen unter allen 


besorgen 
q. Brandt und J ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein. 
Als Linderungssmittel gegen Husten, Hei- 


Ei 
15 
8 


e e ee serkeit und Katharrhalische Affectionem En — 
N 5 #8 9 = 8 5 abonniren € ern unter . 6158 BEE 
Beſtellungen durch Bofan- 3 5 gibt es nichts Besseres. N und in der Iixpedition dieser Zeitung in Köln a, Rh., e 
welſung erbeten. (551 De Geld aufn. w. g. Accept Vorräthig in versiegelten Packoten zu 40 und 25 Pfl. JJC en Stick ; 
od. Schuldſchein, als Perſonal. in den meisten guten Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften = 5 —— ; zu 
= ! ! 5 5 — 0 Insertionsgebühr pro Zeile 40 Pfg. 8 Namen ere 


Les Joseph credit zu 6% Zinſen in kl. Raten uad Conditoreien, sowie in Apotheken, durch Firmen-Schilder 
119 Älrüchjahlbar, wende ſich mit 3 kenntlich. 5 


oos- und Bank⸗Geſchäft, Bien IV. an d. Bankagent. ini & 


wird ſauber und billig ausgeführt 
Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 
Ausſtattungen Preisermäßigung. 


Inseraten-Annahmen: bei der Expedition „Die Vakanz!“ 
Follerstr. 88/90, Koln u. allen bekannten Annoncen-Bureaux. 
ECT 

d in allen Hötels, Cafe: 


Berlin . Pelsdamerſtr. 9 Wien, IV., Brehaaile 29, Th. 4, 


Tel.-Adr.: Kaupitreffer, Berlin. Erledigung raſch und discret. un etc. gehalten. Be 


!Deutiche Mmöuftriel 


Für den 1 95 Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Ertraf, Van.⸗Choc. Nr. 3a blau 92 6 72 Ko. M 2.— Saushaflungs-Ehocolade mit i in . von 
Rein do. do. do. Ban - Rein und a Kiſt a! 
Cacao Sein 90. ba. - 8a 2 0 m Krümel ⸗Chocolade mit Banfile ü 92 Ro. UL 1.60, 


und 90. 9a gein voth L=- | 

Zucker. Gneife-Uhncolabe zum Moheſſen in {einen Tafein und Zucker. Buder-Ehocolade ohne Banille (auch Cacao m, Zuchex 
Backeien d 50, 75, 100 und 125 Bra. ; genannt) a ½ Ho. 120 Ff. (5238 | 

38 Zu haben in 3 ten durch unſere Blahate lichen ‚Eond zeien; 8 Deil ie Broguengeſchäften 


E En Beh 3502 235 200, — 85 pro 
1 Reue Berſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


A gewünschte Auskunft Albert Fuhrmann, 
f 1.5307) Agent t der. „euerverfiherun sbank 15 2 „iu Goth 


6. J 00e) Sc gebrandhte 3 Schil-Sike, 2 


ni gut erhalten, sehen a es Bolten zu billigen 


R. Deutschendorf & Co., 


me 27. 


3. W. Alawitter Den 
Maſchinenfabrik, 
Keſſelſchmiede, Eiſengießerei, Schiffswerft. 

biheilung für Einrichtung elegtriſcher Beleuchtungsanlagen 
Syſtem Schuckert. 

Lieferung 6 Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſeln für den Be- 

rieb ſolcher Anlagen. Ständiges Lager von Beleuchtungs- 

Apparaten, Bogenlampen, Glühlampen, Glasſchaglen, Jſola⸗ 

oren, Candelabern, Ausitattungs- an, Ausſchaltern 
und Leitungsmaterialien. 

Geſtellung tüchtiger Monteure für Einrichtung und a 

Aufträge direkt oder durch Vermittelung der Firma 
Franz Bartels & Co., Danzig, erbeten. «4240 


Schönbuſcher Märzen - Bier, 


beites Königsberger Bier, empfiehlt 


A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 


Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75000 Mark. 
| Looſe d 3 Mark 50 Pf. ſind zu haben in der 
3 der „Danziger Zeitung“. 


— 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck und Compound. 


Dampf-⸗Dreſch-Maſchinen « 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


Zeiſtungen, geringſten Brennmaterigl⸗ Verbrauch,! beite Con- 
ſtruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannbeim, 


empfehlen 


dem 4 Hessler, Set Danzig, 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte 1 91 0 gratis und franco. 
Zahlungserleichterungen. 


Haus- und Brundbejther-Berein | 


zu Danzig. 
(521 


Lite der Wohnungs⸗Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltliczen Einſicht Kunde⸗ 
gaſſe 53 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. 


Mark 750,00 5 Sm, Gart., Park ꝛc. Hermannshof b. Langf, 

* 1 1 am 6 Zimmer, Boden ꝛc. Moitlauergaife 11. 

i 6,00 Laden und Wohnung Peterſiliengaſſe 14. 
Zimmer, Kammer ꝛc. Petershagen a 


Plr.Seuft 5 Vorbereitungs-Insauut 
zu Schönsee W/ Pr. i 
19 7 r rab l Vorbereitung, zu 


Achtung! 
Zeder Verkaufskübel iſt mit der irma g. L. Mohr 
und der Qualitätsmarke FF chablonirt. 


e FF 


Inſelbad aus der Fabrik von 8, 2. Mohr in ale Open bei 
‚ei Paderborn, Kurort für 


125 11 khma,) A ii 
E, als- = 
leiden. (5549 
Dr. Brügelmann, Dir. 
*) ef. Brügelmann: Ueber 
Aſthma, Hauſers Verlag, Neuwied. 
II. Auflage, 
Echt Holländer Gouda, 
echt Edamer, 
echten und deutſchen Schweizer 
vorzüglich ſchön, | 
hochfeinen Tilſiter u. Brioler, 
ſowie echten Woriner und 
Limburger Sahnenkäſe, 
Altenburger Ziegenkäſe, 
Thüringer Kümmelnkäſe, 
echte Liptauer, 
alten pikanten Werderkäſe, 


5 300,00 Gomtoir mit Cagerkeller de ee 

- 300, 90 Werkſtätte u. Wohn. f. Stel Im. Kiehrwiederg. . 
— 180,0 7 Zimmer, Badeſiube ꝛc. Langgaſſe 21". 

= 0. 00 4 Zimmer, Mädchenſtube ꝛc. Canggaſſe 6¹ 
m Sch, 00 2 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfenort 25 a 

= 240,00 1 Zimmer, Küche ꝛc. ler care = d. 


handlung. Jahres- u. 1 -Jahrescurse. 

Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 

Garten vis-A-vis dem Be ahnhofe 
Prospecte gratis u. franca. 


00 | 
— 50,00 &le Siihereim, ENG Dort, Grab. 57b. 
Höfe, Schuppen, Pläße am Mailer Abeggaſſe 1/2, 


ſüchenzwecken, 


pro fiene 80 Pf. 


Am Stein Nr. 13: Meierei Wolter. 
e . 12 23: Meierei Dehnke. Nr. 111: 


. nen 

Breitgaſſe Nr; 108: Adolph Gick, Nr. 29: Meierei Tauch, 
Nr. 10: Guſt. Gawandnka. 

Baumgarlichesafte 22 = 9 5 Frieſen. 

ee Gro 


ach witze 
I. Damm Nr. 11 Meierei Hildebrandt. 
Sin Nr. 2/3: Meſerei Kirchner 
Fiſchmarkt: Max Janicki, Nr. A5: Meierei Frank. 
Seife aa Nr. 88: Meierei Schöberling, Nr. 48: H. E. 
ehm owgler Meierei. 

Grüner Mes Nr. 3/4: J. Janzen. 
Gartengaſſe Nr. 3: Meierei Rieſen 
Goldſchmiedegaſſe Re . Meierei Schniggenberg. 
Häherthor: Max 

seiligsseiltgaile Nr. 5 rt Studti, Nr. 19: Albert 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: 
[Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 


der Ruſſian American Indig Rubber Co. 
85 e . 
für 6 mmib Wäſchewringmaſchinen. (5875 


In unterzeichneter Buchhandlung 
1 


wir x 
Lehrling 
geſucht. Es können nur funge 


9 
Leute mit dem Freiwilligen⸗ 
jeugniß berückſichtigt werden. 


L. Sauniers Buchhand- 
lung in Danzig. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Evangeliſches Geſangbuch 


für Oſt- und Weſtpreußſen 
nebſt Anhang der Kirchengebete, Liturgie, 
ſowie der Evangelien und Epiſteln für das 
Kirchenjahr. 
Borräthig in 2 gusgaben: mit kleinem und großem Druck und 
n perſchiedenſten n vom einfachſten Kalbleder⸗ bis zum 


feinſten Halbleder ⸗ un . in eleganten Goldpreſſungen 
und Beſchl en 


Hurch jede Buchhandlung zu beziehen. = 


Dilligiie Bezugsgnelle 
fir Cigarren. 


Die Eigarrenfabrik von 
on Krämer in Seel⸗ 

bach b. Lahr i, Baden 51 5 
Cigarren in hübſcher Ver⸗ 
packung, ſchöne eib en 
nende Waare, in der Breis- 


findet ein 


{ 1: Bir i, Nr. U: W. * fe 15 ies. 8 * m 
ſowie echt Meitjäliichen. | Hinter sers Bean aue r. 6: Meieret Mech ; a . 2 = . — z alte Blu 500 Wir thſchafs Eleve 
Pumpernikel empfiehlt billigſt Ane A r anhauen, Ba 1 0 e i oder Volontär 
undegaſſe Nr. eierei Kirümer, Nr. 80: 5 Sn 2 3 Eon 
„Bonnet, Ja 9 8 Die e 4e ach ane elfen Aufnahme. Gin 


Nichtpaſſendes wird ei 
genommen. (5703 


m 


ar Geigen Nr. 27: F. e gene per ſofort oder 1. Nov. 


eine tüchtige Binderin und 
Derkäurerin de Famitenanſch lu 
Juſt, 


5 == 
Kunſt⸗ uns andelsgärtner 
und Bandkumdlhaft 0 dee Mart RA 68918 


Eolonial-, Material- 2 muchtige nüchterne 
und Schank⸗Geſchäft Schloſſergeſellen 


Mel ergaſſe Nr. 1 


I del N 


Ju und rein- 


Hugo Siegel in Danzig, 
Es le 118, 


1) 
Flügel und Pianinos 


euer Eiſenconſtruction, gediegener A Arbeit, edlem 85 
vollem Ton und leichter Spielart zu billigſten Preisen ö 


Na 
Aang re Nr. 9: e Du: A. Siewert. 
d Neue, Nr. 18: & an av Krauſe. 

Maktenb . 1 Rap 1525 1 8 8 Meierei Schievel⸗ 


ſchmeckend, IR iſt Todesfalls halber preiswerth inden dauernde N 
0, 60 mit Flaſche, 2 ee 151 Bert a u . “2 Dem. Ba ere bent ein, Ne: | 
offerirt 15 ee een 5 Ba Kawlikomshi, A 30: Meierei 8 Beſſau, a ee I a ö 


1 Kaber 
8 weft Nr. 65: Aaboif Gromol, Nr. 11: Montau- 


Julius h. Götzen, ) 


Hundegaſſe 105. 


ührten Feuer-Verſicherungs. 


Sandgrube Ar. 33: Jenkauer Meierei. 
Sanbweg: Meierei Sen 
Schmiedegaſſe Nr. 5 e Bartſch. 
Snekimesgalle A. 2 alle von Diecelski. 
See 9 85 1 Kawmann, Nr. 65: Wultes 
€ tre 105 
Shan che g 2 8 S5 B 8 5 
Thornſcher Meg ih 
Tobiasgaſſe N55 2 2 Meierei B. om 
N RE 5 9110 Bet 
G. Gpie SE BU 


i Vor a RE, 
an nur: Gustav van Dühren, Georg Mehing 
eu 1 Dlivaeritraße Nr. 39: Franz ani , 


120 e ſind u. J. J. 9067 an 


mit großen Scheunen und Gtal- Ahlen 


lungen und einem Dungvorrath 2 
von ca, 400 Fuhren, auf welchem üs ein hiefiaes Rechtsanmalts- 


9910 30 Jahren ein ſehr gut ein. = ein Kanz liſt 


ferden betrieben nefu 2 rte 
5 are, ich Arankheit gabe e 


halber zu verpachten und das schäftigung 1 8 Gehaltsaniprüche 


i 1 del, Gr. e 3. Suhtaefchäft_ nne eee elle man und Gehaltsaninrüdhe 


Kundſchaft zu verkaufen. 
Fernsprecher 109. (5677 Mul Gelbſtreſlentanen bitte ih Wer Stelle ſucht als Kauf 


. © v. Golbox, 


— 5 


h kenden in 600 U „d. heu. Nr. 


0 85 0 d l-Gtell,-Anzeig. Merkur, 
Danziger Dampf-Wäscherei em, en ara 
Karpfenſeigen 2 Gin m 90 hl id, 


3 Stellen id. ranch überallhin. 

. 5 5 5 AWeſtend. 

wäſcht kabel; und abſolut ſchonend jede Art Haus- und 200 em lang, 110 cm ſtark, be.] Stellen-Gour., Berlin-Weitend, 

Fat 1 iilienw wäſche; Gardinen und Spitzen in weiß und creme, ſonders zu Fieiccdgen geeic net,] Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 

owie ein ſehr ſtarker, Hölliger zwei tüchtige mit der Kurz⸗ un 

Wagen, 1 Naben, iſt zu . durchaus 
verkaufen. (5766 vertraute 5 


a K. Ri ht Kahlb de. 
Beine face eie e Perlänfkrinnen. 
truppenfromm, für 5 Meldungen erbittet (5654 


Gewicht, fehlerlos und Rappe 
(Wallach), jähr., 61,—7 Zoll, ge. W. J. Hallauer, 


ritten, 1 -U. 23weifpännig Danzig, Langgaſſe 36. 
gefahren zu verkaufen Gand- Ge am 1. Movenber cin 
grube ee, Nähere, Auskunft für? Mädchen von 10 u. 11 Jahren 
Ankerſchmiedegaſſe 24 9950 für e abe von lachen 
> ahren. Muſiku. fremde Sprachen 
Bonny Stute, werden verlangt. 7450 „fl. 
5½ jährig, braun, ohne Ab- Bitte Abſchriften ae Heu 910 
e 478“ groß, zu e nal an (5601 
20 ſagt die Expedition. (8937 Frau Thomaſius, 
Ein gut erhaltenes leichtes 2 
Coupee z 


mimwird unter 4711 e 
Langfuhr zu kaufen gewünſcht. ER 
— — — Sauberes an U. Ahten- Sehe, sem 10 5 
= Ki papier für Conditor, Bäcker, ü 
5 Tame ür mit te Ponstorn und E ee e SEEN 
95 . Wärme-Cirenlation, Poſten billig zu haben bei 9. Cohn, 
auf's Feinste regulirbar, Eiſchmarkt 12, Heringshandlung. 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
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